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täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 991, 


Petitionen. 
Das ſechſte Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen 


Petitionen regiſtrirt eine große Anzahl von Maſſenpetitionen. 


In circa 800 Petitionen, von deren jede wieder eine größere 
Anzahl von Unterſchriften (eine nicht weniger als 206) trägt, 
wird um Aufhebung des Impfzwangs gebeten. In den letzten 
Seſſionen find die Petitionen der Impfgegner, welche letztere in 
ter Agitation unermüdlich find, gar nicht mehr zur Berathung 
gekommen. Ob ſich in dieſer Seſſion, die ſchon ziemlich belaſtet 
it, dazu Gelegenheit finden wird, erſchelnt auch noch fraglich. 
n einer Anzahl Petitionen von Gewerbtreibenden, namentlich 
wird erſucht, den Geſchäftsbetrieb der Konſum⸗ 
dereine zu beſchränken, die Konſumvereine in gleicher Weiſe, 
wie Gewerbtreibende, zur Steuer heranzuziehen, auch die fer⸗ 
nere Gründung von Konſumvereinen für beſtimmte Geſellſchafts⸗ 


klaſſen (Beamte u. ſ. w.) zu unterſagen. Inſofern die Konſum⸗ 
vereine Geſchäfte über den Kreis ihrer Angehörigen hinaus be⸗ 


treiben, iſt es gerechtfertigt, ſie zur Steuer heranzuziehen. Dieſem 
rforderniß entſpricht aber die neue Steuergeſetzgebung, welche 
letzt das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigt. Ein Verbot 
er Konſumvereine ließe ſich nicht rechtfertigen. In mehr als 
100 Petitionen wird um Ermäßigung des Haferzolls auf 10 
Rark für 1000 Kilogramm gebeten. In einer größeren Anzahl 
von Petitionen, die faſt durchweg aus ſozialdemokratiſchen Kreiſen 
erzurühren ſcheinen, wird Beſeitigung des Vieheinfuhrverbots 
und Aufhebung des Fleiſch-, Vieh- und Getreidezolls verlangt. 
im Aufhebung des Vieheinfuhrverbots wird außerdem noch in 
einigen anderen Petitlonen gebeten. Verſchiedene Handels⸗ 
ammern, an deren Spitze die von Bielefeld ſteht, wünſchen Auf⸗ 
chiebung des Inkrafttretens des Alters- und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
cherungsgeſetzes und nochmalige Reviſion deſſelben. Nachdem 


die Inkraftſetzung des Geſetzes durch kaiſerliche Verordnung 


ereits erfolgt iſt, iſt an eine Berückſichtigung dieſer Petitionen 
nicht mehr zu denken. Thatſache iſt allerdings, daß die Ar⸗ 
eiterverſicherungsgeſetzgebung mit dem Invaliditätsverſicherungs⸗ 


Belek auch den Gipfel der Komplikation erreicht hat. Hoffentlich 


gt man ſpäter dahin, die ganze Verſicherungsgeſetzgebung 


auf eine einheitliche Grundlage zu ſtellen und ihr gleichzeitig 


n Charakter einer nur für eine beſtimmte Volksklaſſe ge⸗ 
woffenen Einrichtung zu nehmen. In einem halben Dutzend 
etitionen aus Schwaben wird erſucht, der Reichstag möge dem 
deutſch⸗oſtaftikaniſchen Vertrag die Zuſtimmung nicht ertheilen. 
erſchiedene Darlehnskaſſen⸗Vereinsverbände fordern Reviſion 
es Wuchergeſetzes. In 43 Petitonen, die zum Theil im 
Au trag von Verſammlungen eingereicht, zum Theil mit hunder⸗ 
en, ſelbſt tauſenden von Unterſchriften verſehen ſind, wird 
lederzulaſſung des Jeſuitenordens erbeten. Dagegen liegen 
etitionen vor, deren Unterzeichner das Jeſuitengeſetz auf⸗ 

tet erhalten zu ſehen wünſchen. In nahezu 2000 Petitionen 
aus vorwiegend landwirthſchaftlichen Kreiſen wird um Ein⸗ 
vänkung des börſenmäßigen Terminhandels in 
ahrungsmitteln und unentbehrlichen Verbrauchsgegen⸗ 
ſtänden gebeten. Daß dieſer Terminhandel überaus ſchädlich 
wirkt, iſt zweifellos und es iſt hohe Zeit, dagegen Maßnahmen 
zu ergreifen. Der Budgetkommiſſion find die Petitionen um 
rmäßigung der Gebühren für die an Zeitungen gerichteten 


Am Juße des Aconquija. 
Roman von G. Reuter. 


e (Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
VII 


Als Röver bei ſeiner Heimkehr von Elſes Ausflug erfuhr, 
erſchrak er nicht wenig und machte ſich heftige Vorwürfe, ihr zu 
em Beſuch gerathen zu haben. Wer konnte daran denken, daß 
ie fi gerade Heinrichſen zum Begleiter wählen würde. Am 
liebſten wäre er ihr noch an demſelben Abend nachgeeilt. Doch 
onnte er nur einen zuverläſſigen Arbeiter auf die Maziel'ſche 

ancia ſenden und um Botſchaft bitten, ob ſeine Schweſter 
glücklich dort angelangt ſei. Der augenblickliche Zuſtand der 

aſchinen und die Abweſenheit der übrigen Beamten erforderte 
eingend feine Gegenwart und Oberaufſicht. 

Im Laufe des folgenden Tages traf das neuvermählte Paar 
im Paradies ein. Auf eine Frage Rövers nach dem Verbleib 
eines jungen Chemikers antwortete Kranold nur mit Achſelzucken 
und vielſagendem Lächeln. 

Später am Abend — Röver lag in Hemdärmeln müde 
von des Tages Arbeit auf dem Sopha, halb eingeſchlummert 


neben den Reſten feines Nachteſſens — ſteckte Maziel zögernd 


einen Kopf in die Thür. Er war ſo zerſtreut, daß ihm bie 
bweſenheit des jungen Mädchens nicht auffiel. 
Röver fragte, ob er ſich gut unterhalten habe. Aber es 
wollte kein Geſpräch zwiſchen den Männern in Gang kommen. 
er junge Spanier empfahl ſich bald wieder. Röver dachte nicht 
aran, ihm zu erzählen, daß Elſe einen Beſuch bei ſeinen 
weſtern mache. Er blieb auf dem Divan liegen und verfiel 
unwillkürlich wieder in die alte Junggeſellenangewohnheit, die 
lbe Nacht träumend und rauchend dort zu verbringen. 
Plötzlich ſprang er auf. Ein Ausdruck von Wildheit ent⸗ 
ſtellie ſein gutes Geſicht. Sich mit der Fauſt auf die Bruſt 
r ber rief er leidenſchaftlich in das Nachtſchweigen um 
ve 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


VIII. Jahrg. 


Depeſchen und um Bewilligung eines Vorranges bei der Be⸗ 
förderung für ſolche Depeſchen überwieſen worden. Zahlreiche 
Handelskammern, Verbände von Induſtriellen u. ſ. w. machen 
Vorſchläge hinſichtlich der Schließung der kaufmänniſchen 
Geſchäfte und heziehungsweiſe der Arbeitsruhe an Sonn- und 
Feſttagen. In verſchiedenen Petitionen wird gewünſcht, daß 
das vollſtändige Schließen der Verkaufsſtellen an Sonn- und 
Feſttagen von nachmittags 1 Uhr ab überhaupt nicht angeordnet 
und die Verkaufsſtunden für ſolche Geſchäftsbranchen, welche 
mit Lebensmitteln handeln, an Sonn- und Feſttagen nicht 
weiter beſchränkt werden; evtl. fol es den Polizeibehörden über⸗ 
laſſen werden, die Geſchäftsſtunden, an welchen die Läden 
geöffnet ſein dürfen, nach den örtlichen Verhältniſſen feſtzuſetzen. 
Barbier⸗ und Friſeurinnungen wenden ſich gegen das Verbot 
des Betriebs ihrer Gewerbe an Sonn- und Feſttagen, während 
Barbier⸗ und Friſeurgehilfen wieder um Feſtſetzung einer fünf⸗ 
ſtündigen Sonntagsarbeit (bis 1 Uhr nachmittags) verlangen. 
Die Gärtner bitten, die Beſtimmungen der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle über die Sonntagsruhe nicht auf den Betrieb der 
Gärtnereien und Blumenhandlungen auszudehnen; auch in vielen 
anderen, die Gewerbeordnungsnovelle betreffenden Petitionen 
lauten die Meinungen und Forderungen widerſprechend. Pe⸗ 
titionen liegen endlich noch vor zur Novelle zum Strafgeſetz⸗ 
buch (gefordert wird Ausdehnung der ſtrafrechtlichen Vorſchriften 
zum Schutze der Eiſenbahnen auf die Pferdebahnen), zum neuen 
Zuckerſteuergeſetz (die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magde— 
burg verlangen Ablehnung), zur Krankenkaſſennovelle und zur 
Patentgeſetznovelle (Ermäßigung der Gebühren). 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus den umlaufenden Gerüchten über die Abſichten der 
Regierung inbetreff der Wirthſchaftspolitik wird Berliner 
Blättern, unter andern der „Nordd. Allg. Zeitung“, eine nach 
Verſicherung des Berichterſtatters verbürgte Aeußerung eines 
höheren Staatsbeamten gegenüber einem hervorragenden Land— 
wirth mitgetheilt, der zufolge die Regierung die beſtimmte Ab- 
ſicht hege, eine Rückwärtsrevidirung des Zolltarifs 
dahin vorzunehmen, daß der 1887er Tarif im allgemeinen wieder 
zur Geltung gelangt. 
Die Abgeordnetenhaus-Kommiſſion für die Gewerbe⸗ 
ſteuervorlage hat die drei erſten Paragraphen der Vorlage 
nahezu unverändert angenommen. 
Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die 88 

1 und 2 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes faſt unverändert 
angenommen mit Ausnahme der Beſtimmungen über die Her⸗ 
anziehung der Aktiengeſellſchaften, worüber die Abſtimmung noch 
ausgeſetzt wurde. Zu § 3 wurde ein Antrag von Jagow (konſ.) 
angenommen, wonach auch alle Preußen, die in einem deutſchen 
Schutzgebiete wohnen, einkommenſteuerfrei fein ſollen. $ 4 wurde 
nach längerer Debatte mit 15 gegen 12 Stimmen in folgender 
von Bachem (Centrum) beantragten Faſſung angenommen: „Die 
Häupter und Mitglieder der Familien vormals unmittelbarer 
deutſcher Reichsſtände werden zur Einkommenſteuer von dem Zeit⸗ 
punkt ab herangezogen, in welchem durch beſonderes Geſetz die 
Entſchädigung für die aufzuhebende Befreiung von der Ein- 
kommenſteuer geregelt fein wird.“ 8§ 5, wonach die Steuerpflicht 


bei einem Einkommen von mehr als 900 Mark beginnt, wurde 
debattelos angenommen. 

Bezüglich der jüngſten Ueberſchwemmungen in 
Preußen hat den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zufolge das 
Staats miniſterium Erhebungen angeſtellt, die jo beſchleunigt 


werden ſollen, daß eventuell in Ausſicht zu nehmende Maßnahmen 1 


ſchon zum Beginn der nächſten Bauzeit in Angriff genommen 
werden können. 
Als deutſcher Geſandte für Luxemburg iſt der 


frühere Botſchaftsattachee in Bukareſt Graf Wallwitz in Ausſicht 4 N 


genommen. 

Der Großherzog von Luxemburg leiſtete am 
Dienſtag in der Kammer des Großherzogthums den Eid. Vorher 
hielt er eine Anſprache an die Verſammlung, in welcher er der 
Verdienſte des Königs Wilhelm III. um das Gedeihen Luxem⸗ 
burgs gedachte und auf den ernſten Augenblick der Verbindung 
Luxemburgs mit dem Hauſe Oranien hinwies. 

Im Wiener Auswärtigen Amte ſind am Dienſtag nach drei⸗ 
tägiger Unterbrechung die handelspolitiſchen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den deutſchen und öſterreichiſchen Delegirten 
wieder aufgenommen worden. Dieſelben werden morgen fortgeſetzt 
werden. 

Der Schweizer Nationalrath hat den Artikel 10 
des Auslieferungsgeſetzes, betreffend vorwiegend politiſche oder 
vorwiegend gemeine Verbrechen, mit 77 gegen 29 reſp. mit 58 
gegen 54 Stimmen angenommen. 

Die italieniſchen Kammern ſind geſtern vom König 
Humbert eröffnet worden. In der Thronrede begrüßt der 
König mit Freude und Vertrauen die neue Kammer, welche 
die Nation erwählt und damit ihr Vertrauen in die freien 
Inſtitutionen des Landes bethätigt habe. Indem ſich die Nation, 
im Innern einig, entſchloſſen, von ihren Pflichten und Rechten 
durchdrungen, in ihren Ueberzeugungen feſt und in ihrem Willen 
klar und entſchieden zeige, gewinne Italien nach außen ſtets 
wachſendes Anſehen und mehr und mehr diejenige Achtung, 
welche die erſte Bürgſchaft des Friedens ſei. Treu ſeinen Bünd⸗ 
niſſen, herzlich in der Freundſchaft und aufrichtig in dem 


Wunſche, die Beziehungen zu allen Mächten jederzeit zu ver⸗ 4 


beſſern, ſehe Italien mit Genugthuung, daß jede Gefahr inter⸗ 
nationaler Verwickelungen zerſtreut ſei und daß die beruhigend⸗ 
ſten Ausſichten ſich in ganz Europa verbreiteten und befeſtigen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Dienſtag der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Ferguſſon auf eine Anfrage, 
die portugieſiſchen Berichte über den jüngften Zuſammenſtoß in 
Südafrika behaupteten allerdings, daß die Engländer die An⸗ 
greifer geweſen ſeien; die engliſche Regierung habe aber keinen 
Grund, an der Richtigkeit der Mittheilungen des Oberkommiſſars 
der Kapkolonie zu zweifeln. 

Der Schauplatz des Ringens zwiſchen den beiden iriſchen 
Fraktionen um die Oberhand wird vorausſichtlich jetzt nach 
Irland verpflanzt werden. Aus Dublin, Cork, Limerick und 
anderen iriſchen Städten werden bereits Kundgebungen zu Gunſten 
Parnells gemeldet. Eine Anzahl Deputationen iſt Parnell 
bis Kingstown enigegengereift und überreichte ihm Begrüßungs⸗ 
und Zuſtimmungs⸗Adreſſen. Einige hundert Perſonen empfingen 
Parnell am Bahnhofe in Dublin und begrüßten ihn auf das 


„Zum Teufel, — ich gewinne ſie doch ch 
* * 


* 

Es wurde gewaltig geſchafft in den nächſten Tagen. Röver 
trieb die Arbeiter unmäßig zur Arbeit an. 

Aber er griff auch ſelbſt mehr zu, als es nöthig geweſen 
wäre, und das Beiſpiel ſeiner thätigen Kräfte wirkte anfeuernd 
auf die Trägen. 

Aus dem öl: und ſyrupgetränkten, ſchwärzlich klebrigen Zu⸗ 
ſtand trat der Fabrikboden und die Maſchinen mehr und mehr 
in blankgeputzter Herrlichkeit hervor. Die Meſſinggriffe, Schrauben 
und Hähne funkelten in goldenem Glanz, die kupfernen Behälter 
leuchteten röthlich und die ſchwarzen Keſſel nahmen eine würde⸗ 
volle Miene an. 

Nur der hübſche kleine Spanier ſaß müßig in ſeinem 
Laboratorium, ſtrich ſich zuweilen gedankenlos ein Stäubchen 
von ſeinen hellgrauen Pantalons und ſchaute ſehnſüchtig wie ein 
gefangener Vogel zum Fenſter hinaus. 

Endlich äußerte Röver ſich unmuthig über ſeine Läſſigkeit. 
Es würde Streit zwiſchen den Männern gegeben haben, da 
ſprengte zu glücklicher Stunde eine Kavalkade in den Hof. 
Maziels Vater und ſeine Schweſtern geleiteten ihren Gaſt zurück. 
Alle waren in heiterer lärmender Stimmung, wie ein gemein⸗ 
ſamer Ritt durch friſche Luft und das Einbrechen in einen gaſt⸗ 
lichen Haushalt ſie mit ſich bringt. 

Röver begrüßte ſeine Schweſter mit einem lauten Jubelruf, 
faßte ſie an beiden Händen und zog ſie heftig an ſich. Dann 
drückte er den Kopf an ihre Schulter und ſeufzte tief. 

„Was iſt Dir?“ fragte ſie erſchrocken. „Haſt Du Verdruß 
gehabt?“ 

„Ich freue mich, daß Du wieder hier biſt, altes Mädel,“ 
ſagte er zärtlich und küßte ihre Hand. 

„Holla, — wen haſt Du uns da mitgebracht?“ 

Er hieß ſeine Gäſte willkommen, holte Maziel herbei und 
ſorgte für das Unterkommen der Pferde. Mit dem Erſcheinen 
ſeiner Schweſter war ihm die gute Laune plötzlich zurückgekehrt. 


— —— Zwiſchen den beiden luſtigen jungen Spanierinnen 
beim Abendeſſen auf der Veranda hatte Paul Röver einmal 
wieder die volle Empfindung, ſo wie alles lag und ſtand, einer 
der beneidenswertheſten Menſchen unter der Sonne zu ſein. * 

Später am Abend ſtellte ſich noch ein Gaſt ein. Dr. Flierich 
kam auf feinem mit geologiſchen Inſtrumenten wunderlich be⸗ 


hängten Maulthier angetrabt und wurde von den Freunden arg 


geneckt, er habe den Duft von Amandas köſtlichem Spießbraten 
bis Tucaman gerochen. 


Der kleine zappelige Mann, deſſen Doktortitel ſo zufällig 2 


an ihn gerathen war, wie die wiſſenſchaftlichen Inſtrumente, die 
er von einem verhungerten Landsmanne geerbt hatte, ſtand in 
dem Rufe, ſeine Freunde nach einem beſtimmten Schema zu be⸗ 
ſuchen, um ſich bei ihnen ſatt zu eſſen. 
Rövers derbe Späße darüber mit einem wichtigen und geheimniß⸗ 
vollen Lächeln entgegen und ſuchte Gelegenheit, denſelben ſobald 
als möglich allein zu ſprechen. 

Seine hohe Gönnerin, die portena 
geweſen, der Dame einige kleine Dienſte zu erweiſen — habe 


ihn beauftragt, hinzuwerfen — gewiſſermaßen anzudeuten — ſie 3 


ſei verwundert, daß Röver ihrem durch Maziel übermittelten 


Wunſch, er möge ſich zu ihren Empfangstagen einſtellen, nicht 3 a \ 


Folge geleiftet habe. 5 
„Der kleine Coujon!“ rief Röver, „hat mir natürlich nichts 


geſagt!“ Doch fügte er hinzu, er müſſe jetzt in der Wahl ſeines 2 | 
Verkehrs Rückſicht auf Elfe nehmen und begehre überdies nicht a 


danach, ſich an ſpaniſchem Pfeffer zu verbrennen. 


Das erſte Motiv ſeiner Ablehnung verſtand Dr. Flierich 
vollkommen. 


Hoffnung, dieſe kühle Regierungsrathstochter zu gewinnen, noch 
nicht aufgegeben. 


Heute jedoch nahm er 


— er war ſo glücklich 1 


Als ehemaliger Photographengehilfe hatte er a 
tiefere Einblicke in das Seelenleben zarter junger Damen gethan, 
als ſeine jetzigen Bekannten, die in ihm nur den Mann der 
ſtrengen Wiſſenſchaften ſahen, ahnen konnten. Er hatte auch die 


— — 8 


r 


leiten laſſen. 


in der Kommiſſion. 


wärmſte. Ungefähr zwei Stunden ſpäter nahm Parnell von 
dem Redaktionsbureau und der Druckerei der Zeitung United 
Ireland Beſchlag in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrathes, verhinderte die Publikation der in Druck be⸗ 
findlichen Nummer und entließ den Chefredakteur. — Der Abge⸗ 
ordnete Healy traf gegen ein Uhr in Dublin ein und wurde 
am Bahnhofe mit Ziſchen und Pfeifen empfangen. 

An der montenegriniſchen Grenze bei Duleigno 
kam es zwiſchen Montenegrinern und Maliſſoren infolge eines 
Angriffes der letzteren zu einem Handgemenge. Beide 
Parteien verloren 2 Todte. Die montenegriniſche Regierung 
hat Maßnahmen ergriffen, um weiteren Ruheſtörungen vor⸗ 


zubeugen. 


Nach telegraphiſcher Meldung aus Newyork drohen die 
Indianerſtämme an der Weſtgrenze des Oklahama-Ge⸗ 
bietes, dem Aufſtand der Dacota-Sioux beizutreten. Der 
nt der Provinz hat die Miliz requirirt, die Anſiedler 

ten. 


Deutſcher Reichstag 
38. Plenarſitzung vom 10. Dezember. 

Die Helgolandvorlage wird in der Geſammtabſtimmung endgiltig 
angenommen und ſodann die 1. Berathung des Etats fortgeſetzt. 

Abg. Graf Behr (freikonſ.) vertheidigt das alte Regime gegen die 
geſtrigen Angriffe Rickerts. Wolle man die landwirthſchaftlichen Zölle 
aufheben, ſo müſſe das auch mit den induſtriellen Zöllen geſchehen, denn 
was dem Einen recht, iſt dem Andern billig. Für die Unteroffizier⸗ 
prämien wird eine Aenderung der Gewährung in Ausſicht zu nehmen 
ſein. Für die Adjutanten der Infanterie iſt eine Unterſtützung bei 
Ankauf der Dienſtpferde wohl am Platze, doch wird man nicht ſo weit 
vorgehen können, wie der Etat will. Will die Regierung inbezug auf 
die Zollpolitik den alten Kurs ändern, ſo möge ſie eine beſtimmte Er⸗ 
klärung abgeben. Der vorliegende Etat iſt aber nur verſtändlich, wenn 
der alte Kurs innegehalten wird. Wie will man die Mittel für die 
Alters⸗ und Invalidenverſorgung hernehmen, wenn man die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle aufhebt? 

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum): Bei allen Aenderungen der 
Zollpolitik muß vor allen Dingen Bedacht auf die Franckenſtein'ſche 
Rlaufel genommen werden, fie ift das Fundament der neuen Steuer⸗ 
geſetzgebung. Auch iſt der Zolltarif ein einheitliches Ganze, aus dem 
nicht ein beliebiges Stück herausgeriſſen werden kann. Er beſteht auch 
15 Schutze der Arbeit und ſichert den Arbeitern gute Löhne. (Wider⸗ 
pruch bei den Sozialdemokraten.) Kommt man uns in Oeſterreich nicht 
entgegen, ſo liegt kein Grund vor, Oeſterreich zu Liebe etwas zu opfern. 


(Redner wendet ſich nun ausführlich gegen die Sozialdemokraten, bleibt 


aber auf der Tribüne völlig unverſtändlich.) Dem Abg. Richter ſtimmt 
er bei im Prinzip zu ſparen, widerſpricht aber den Aeußerungen deſſelben 
über das Invalidengeſetz. Freilich müſſe man ſich hüten, auf dieſem 
Wege im Sinne der Sozialdemokraten weiterzugehen. Zu weiterer Spar⸗ 
ſamkeit nöthigen auch die Erfahrungen mit der jüngſten Reichsanleihe. 
Machen wir mit dem Sparen den erſten Anfang bei dem vorliegenden 
Etat. Ueber die Lage der Kolonialpolitik müſſen wir, ehe wir urtheilen 
können, erſt vom Reichskommiſſar nähere Auskunft haben. Die Mehr⸗ 
forderungen im Etat für Militärzwecke ſind lediglich die Folgen früherer 
Bewilligungen. Dieſe waren aber nöthig und ich bedauere ſie nicht. 
Wir müſſen uns aber auch hier auf das unmittelbar Nothwendige be⸗ 
ſchränken. Man könnte das Tempo der Bewilligungen in der Art 
ermäßigen, daß man das, was für dieſes Jahr gefordert wird, auf mehrere 
Jahre vertheilt. Die Gewährung von Unteroffizierprämien kann noch 
hinausgeſchoben werden. Auch für die Marine empfiehlt ſich ein lang⸗ 
ſameres Tempo im Bauen. Wir haben früher zu viel erſte Raten 
bewilligt, jetzt folgen ihnen zu ſchnell die anderen. Der Beginn von 
Schiffsbauten muß für dieſes Jahr zurückſtehen und wir dürfen durch 
unsere Bewilligungen durchaus keine neuen Steuern nöthig machen. 
Darum möge ſich die Kommiſſion von dem Prinzipe der Sparſamkeit 
Das Land kann keine neuen Steuern mehr ertragen. 
(Beifall im Centrum.) 

Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz legt das von der Regierung bei 
Begebung der Anleihe innegehaltene Verfahren dar. Das Konſortium 
habe dieſelbe nur zu 3½¼% übernehmen wollen. Die Regierung habe 
in der Sache nichts verſäumt. Die Geſtaltung der Verhältniſſe des Geld⸗ 
markts war nicht vorauszuſehen. 

Abg. Dr. v. Frege (konſ.): Es wäre wohl richtiger, wenn die 
Regierung die Begebung ihrer Anleihen nicht durch Konſortien betriebe, 
ſondern zu dieſem Zwecke mit der Bevölkerung ſelbſt in geeigneter Art 
und Weiſe ſich in Verbindung ſetzte. Dieſe mißlichen Verhältniſſe des 
Geldmarkts würden ſich viel weniger fühlbar machen, wenn die Regie⸗ 
rung ſich entſchließen wollte, dem Silber zu feinem Rechte zu verhelfen. 
Die billigen Silberpreiſe würden eine gute Gelegenheit zu Silberankäufen 
bieten. Sehr beruhigend im Lande wird die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers wirken, daß Forderungen für Militärzwecke nicht erfolgen 
werden. Die Opfer für die Alters- und Invalidenverſorgung beſtehen 
nicht allein in Geldkoſten, ſondern auch in einer ſtarken Arbeitsbelaſtung 
der Verwaltungsbehörden. Auch wir ſind erſtaunt über die hohen 
Forderungen für Schiffsbauten und erwarten darüber nähere Aufklärung 
Die Fourageentſchädigung für die Offiziere werden 
wir bewilligen, aber wir wünſchen hierin eine gleichmäßige Beachtung 
aller Offiziere. Die Unteroffizierprämien werden eine ſorgfältigere Aus⸗ 
wahl des Perſonals ermöglichen und ſo für die Zukunft einen Nutzen 
bringen, der durch die Prämien nicht zu theuer bezahlt iſt. Für koloniale 


Ausgaben kann der engbegrenzte Standpunkt des Abg Windthorſt nicht 


u Wer das glaubte, der kannte das Selbſtgefühl von Dr. Flierich 
echt. 

Am folgenden Morgen, als die Gäſte ſich zum Aufbruch 
rüſteten, meldete der junge Maziel feinem Direktor, Don Joſé 
habe ihm Urlaub gegeben, um nach der Stadt zu reiten. Die 
glänzenden Sporenſtiefel, die neuen eitronengelben Reithandſchuhe 
verriethen Paul deutlich genug, welchen Pfaden ſein Chemiker 
entgegenſteuerte. Einen Augenblick wollte er über die Umgehung 
ſeiner Autorität als Direktor zornig werden. Doch kam ihm 
gerade jetzt jede Verſtimmung ungelegen und ſo ertheilte er mit 
lautem Lachen ſeine Einwilligung. 

Zu derſelben Zeit ſchaute Dr. Flierich neckiſch zum Küchen⸗ 
fenſter herein. Fräulein Elſe, der dieſe Aufmerkſamkeit galt, 
war leider nicht in dem Raum. Aber Dr. Flierich machte durch 
dieſen Umſtand die nähere Bekanntſchaft von Amanda Hänsgen. 

Die melancholiſche Köchin enthüllte zu des Doktors Staunen, 
der ſie bisher nur von der praktiſchen Seite betrachtet hatte, 
eine ganz romantiſche Vergangenheit. Sie war in zarteſter 
Jugend auf den Stufen eines ſtädtiſchen Waiſenhauſes nieder: 
gelegt worden. Welche Deutungen ließ das Geheimniß, das 
ihre Geburt umhüllte, nicht zu? Es hatte ſich zwar nur einmal 


eine alte Waſchfrau nach ihr erkundigt. Aber das konnte immer⸗ 
hin die Waſchfrau eines hohen Hauſes ſein. 


Dergleichen war 
Waſſer auf Dr. Flierichs Mühle. War er doch aus drei Stellen 
fortgewieſen, weil er ſeine Pflichten in der Dunkelkammer über 


dem Leſen wüſter Romane vernachläſſigt hatte. Fräulein Elfe 


Röver ſank entſchieden in ſeinem Intereſſe ſeit dieſen ſpannenden 
Mittheilungen der an den Herd verbannten „Vertrauten“. 

— — — Eine halbe Stunde Weges hatte Paul Röver 
den Damen Maziel das Geleit gegeben. Dann erklärte er, 


daß Elſe ihn zurückerwarte, ließ ſich als pflichttreuen Bruder 


bewundern und die Schweſter um ſeinen Beſitz beneiden und 


2 verabſchiedete ſich von den liebenswürdigen Mädchen und ihrem 


Vater. 
(Fortfegung folgt.) 


maßgebend ſein. Dem Plane der Unteroffizier⸗Vorſchulen ſtehen wir 
Igmpatäiich gegenüber. Die Kaſernenbauten im Oſten und Weſten des 

eichs werden wir, ſoweit ſie nöthig ſind, bewilligen, dagegen iſt zu 
wünſchen, daß mit den Kaſernenbauten im Innern des Reichs langſamer 
vorgegangen wird. Die Beunruhigung der Zuckerinduſtrie durch die 
Reform des Zuckerſteuergeſetzes iſt ſehr bedauerlich. Sind neue Steuern 
nöthig, ſo würde ſich eine ſolche auf Zündhölzer empfehlen. Die Regie⸗ 
rung hält den Kurs inne und das Wir ad Richters, denſelben für ſich 
günſtig zu deuten, war vergeblich. Wir ſind dem früheren Reichskanzler 
dankbar, auch wenn er nicht mehr auf dem alten Platze. (Zuſtimmung 
rechts.) Bei der Einnahmeveranſchlagung iſt Vorſicht nöthig, da nicht 
anzunehmen iſt, daß die Einnahmen aus den Oetreidezöllen ihre jetzige 
Höhe behalten werden. Die von Berlin ausgegangene Agitation für 
Aufhebung der Getreidezölle findet im Lande keinen Anklang. Roggen⸗ 
produzent iſt hauptſächlich der kleine Bauer, er weiß es am beſten, was 
es mit der Vertheuerung des Getreides auf ſich hat. Die Sozialdemo⸗ 
kraten nennen ſich Vertreter der Arbeiter, ſind in Wirklichkeit aber die der 
Nichtarbeiter; mögen ſie nur fortfahren das religiöſe Gefühl des Volks 
zu verletzen, ſie werden daran ſcheitern. Der Verſtoß des Abg. Richter 
gegen die Zollpolitik war recht deutlich in ſeinen Andeutungen über die 
Zollverhandlungen mit Oeſterreich. Er wollte die ſchutzzöllneriſche Stellung 
Deutſchlands ſchwächen. (Sehr wahr! e Erhalten wir uns 
unſere heutigen Einnahmequellen. Eine Armee kann man ſich eher 
ſchaffen, als neue Steuerquellen und ohne ſolche keine Armee. (Beifall.) 

Abg. Scipio (natlib.) bekämpft die bimetalliſtiſchen Anſchauungen 
des Vorredners; den erhöhten Pferderationen und den Unteroffizier⸗ 
prämien ſtimmt er bei und findet es für erfreulich, daß wir mit unſerer 
Kolonialpolitik zu einem Ruhezuſtand gelangt ſind. Jedenfalls ſei die 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft in der Lage, die Koloniſation von Oſtafrika zu 
fördern. Er begrüßt dankbar die Einſtellung von 25000 Mk. in den 
Etat zu Ackerbauverſuchen in Südweſtafrika. Der Wohlſtand des Reichs 
habe ſich, Dank der ſicheren Grundlage, auf welcher es ruhe, gehoben. 
Seien auch die Einnahmen zur Zeit gut, ſo ſei doch darauf zu achten, 
daß man mit den Ausgaben nicht auf Abwege gerathe, denn man ſei 
nicht ſicher, wie lange die guten Einnahmen anhalten. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) wendet ſich gegen die Agrarzölle. Gegen 
die Beunruhigung der Bevölkerung habe man nichts gehabt, als man 
dieſe eingeführt. Daß wir die Aera Camphauſen-⸗Delbrück zurückwünſchen, 
iſt in Oeſterreich bekannt. Als die Frage des Zollverbands mit Oeſter⸗ 
reich im Landesökonomie⸗Kollegium erörtert wurde, ſchwieg der anweſende 
Landwirthſchaftsminiſter. In Oeſterreich hat der Abg. Plener vor ſeinen 
Wählern offen über den Handelsvertrag geſprochen. Es hatte uns er⸗ 
freut, daß der Reichskanzler unſeren Ausführungen ſtets objektiv ent⸗ 
gegentrat, dies möchten wir aber auch beibehalten wiſſen. Wir fordern 
volle Gleichberechtigung für alle Parteien auch vom Regierungstiſche 
aus. (Bravo! links.) Ohne eine Aenderung unſerer Wirthſchaftspolitik 
bedeutet alles ſozialpolitiſche Vorgehen ſo gut wie nichts. (Beifall links.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich weiſe den Vorredner auf die Rede 
des öſterreichiſchen Abg. Plener hin, der geſagt hat: Die ganze deutſche 
Zollpolitik müſſe Fiasko machen. Die Regierung werde durch die öffent⸗ 
liche Meinung gezwungen, die Zölle aufzuheben. Warum ſolle man 
ſich alſo in Oeſterreich damit plagen, mit Rückſicht auf die deutſchen 
Zölle Konzeſſionen zu machen? Ich frage den Abg. Rickert, welche Seite 
dieſes Hauſes die Bemerkungen Pleners im Auge haben. (Beifall.) 

Die weitere Berathung wird auf Donnerſtag 1 Uhr vertagt, (Außer⸗ 
dem Zuckerſteuer.) 

chluß 5 ¼ Uhr. 


Vermuthung geht dahin, daß Profeſſor Koch ſich mit dem Dr. 


Pfuhl nach Cannes begeben habe, um dem ſchwererkrankten Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin Hilfe zu leiſten. 

— Unter den Mitgliedern der Schulkonferenz befindet 
ſich, wie ein Korreſpondent der „Barmer Ztg.“ hervorhebt, 
auch ein berufsmäßiger Journaliſt, der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Kropatſchek, welcher der Redaktion der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ angehört; er hat fein Amt als Gymnaſial-⸗Oberlehrer auf 
gegeben, um ſich der Journaliſtik zuzuwenden. Ein anderer 
Journaliſt, Geheimrath Wehrenpfennig, ſiitzt jetzt unter den 
offiziellen Vertretern des Kultusminiſters. 

— Die Schulkonferenz berieth heute, ob die 1882 angeordnete 
Verſtärkung des Lateiniſchen an den Realgymnaſien beizubehalten, 
oder ob eine Verminderung der Geſammtzahl der Stunden 
herbeizuführen ſei. Gleichzeitig wurden die Fragen des Kaiſers 
diskutirt, ob die Lehrpläne klaſſenweiſe für die einzelnen Fächer 
feſtgelegt und ob für eine neue Lehrmethode Hauptpunkte feſt⸗ 
geſtellt ſeien. Als Berichterſtatter fungirte Matthies, Mitbericht⸗ 
erſtatter waren Paulſen und Albrecht. Mit der Diskuſſion war 
die Erörterung der Fragen verbunden, ob die gegenwärtige 
Sonderung der höheren Schulen beizubehalten oder das Gym— 
naſium mit dem Realgymnaſium event. das Realgymnaſium mit 
der Oberrealſchule zu verſchmelzen ſeien. Frick, Deiters und 
Fiedler ſprachen ſich gegen die Dreitheilung, Schauenburg für 
die Beibehaltung des Realgymnaſiums aus. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Ernennung des Militär- 
pfarrers Dr. v. Mieczkowski in Danzig zum Erzbiſchof von 
Poſen und des Gymnaſial⸗Studienrektors Fritzen zum Biſchof 
von Straßburg ſcheint nach übereinſtimmenden Nachrichten von 
mehreren Seiten jetzt geſichert zu ſein. Wir wollen nicht damit 
zurückhalten, daß nach unſeren Informationen die Wahl in 
beiden Fällen eine glückliche genannt werden kann. Der neue 
Erzbiſchof von Poſen wird als ein ſehr verſöhnlicher, loyal und 
patriotiſch geſinnter Herr geſchildert. Fritzen würde der erfle 
Altdeutſche ſein, der in den Reichslanden zum Biſchof ernannt 
wird; er ſtammt aus Kleve. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Bochum iſt, der „Kölniſchen 
Volks⸗Ztg.“ zufolge, Bürgermeiſter Vattmann⸗Gelſenkirchen von 
der Centrumspartei als Kandidat für die Erſatzwahl an Stelle 
des Freiherrn v. Schorlemer-Alſt aufgeſtellt worden. 

Leipzig, 10. Dezember. Bei den hieſigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſiegte die Ordnungspartei, die Sozialdemokraten ſind 
vollſtändig unterlegen. 

Karlsruhe, 9. Dezember. Das Kriegsgericht hat den ehe: 
maligen Vizewachtmeiſter Kurt Abel, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, 
zu 14 Tagen Arreſt verurtheilt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember 1890. 

— Die kaiſerl. Familie überſiedelt Freitag Nachmittag von 
Potsdam zum Winteraufenthalt nach Berlin. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Könige von Belgien 
zu deſſen 25jährigem Regierungsjubiläum ein herzliches Glück⸗ 
wunſchtelegramm überſandt. Die Deputationen des preußiſchen 
und des öſterreichiſchen Regiments, deren Chef König Leopold 
iſt, find zur Beglückwünſchung in Brüfjel eingetroffen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den türkiſchen General von 
Hobe⸗Paſcha, der den Rang eines Oberſtlieutenants in der preußi⸗ 
ſchen Armee hatte, zum Oberſten befördert. 

— Die Kaiſerin Friedrich, das griechiſche Kronprinzenpaar 
und die Prinzeſſin Margarete verbringen das Weihnachtsfeſt in 
Kiel im Kreiſe der Familie des Prinzen Heinrich. 

— Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, die Schweſter 
unſerer Kaiſerin, ſieht im Mai oder Juni nächſten Jahres 
einem freudigen Familienereigniß entgegen. Dem am 24. 
Juni 1889 vermählten prinzlichen Paare iſt bekanntlich am 17. 
April d. J. fein erſtes Töchterchen, Prinzeſſin Viktoria, geboren 
worden. 

— In hieſigen Hofkreiſen kurſirt zur Zeit von neuem mit 
aller Beſtimmtheit das Gerücht, daß der älteſte Sohn des Kron⸗ 
prinzen Friedrich von Dänemark, Prinz Chriſtian von Dänemark, 
im Februar k. J. am kaiſerlichen Hofe zum Beſuch erwartet und 
alsdann die Verlobung deſſelben mit der jüngſten Schweſter 
unſeres Kaiſers, Prinzeſſin Margarete von Preußen, erfolgen 
werde. Prinz Chriſtian, deſſen Mutter, Kronprinzeſſin Louiſe 
von Dänemark, eine Tochter des im Jahre 1872 verſtorbenen 
Königs Karl XV. von Schweden und Norwegen iſt, iſt am 
26. September 1870, Prinzeſſin Margarete am 22. April 1872 
geboren. 

— Der Miniſter des Innern hat neuerdings im Einver— 
ſtändniß mit dem Miniſter für Handel- und Gewerbe beſtimmt, 
daß die Ausſtellung der Urſprungezeugniſſe für nach Italien zu 
exportirende zollpflichtige Waaren künftig nicht durch die Ge⸗ 
meindebehörden, ſondern durchweg durch die Orts-Polizeibehörden 
zu erfolgen hat. 

— Die Regierung beabſichtigt, die Herſtellung und den 
Verkauf von künſtlichen Kaffeebohnen, ſowie das Feilhalten von 
Maſchinen zu ihrer Anfertigung auf Grund des Nahrungsmittel- 
geſetzes zu verbieten. 

— Gegen eine Aufhebung der veterinärpolizeilichen Grenz— 
ſperre hat der Ausſchuß des ſächſiſchen Landeskulturraths an 
das Miniſterium des Innern eine Erklärung abgegeben. 

— Inbezug auf die Berliner Dombauangelegenheit hat man 

ſich dahin geeinigt, daß eine Predigtkirche für etwa 8 Millionen 
gebaut werden ſoll. 

— Zu Ehren des Hofpredigers Stöcker veranſtaltet morgen, 
Donnerſtag, die chriſtlich-ſoziale Partei, die Berliner konſervativen 
Bürgervereine und die kirchliche Vereinigung in der Phil⸗ 
harmonie einen Feſtkommers, zu dem auch die Mitglieder der 
konſervativen Fraktionen des Reichstages und des preußiſchen 
Landtages Einladungen erhalten haben. 

— Eine Anzahl Berliner Geiſtlichen im Verein mit einigen 
anderen Perſonen laſſen einen Aufruf umgehen, der Berliner 
Stadtmiſſion einen Saal als Predigtſtätte für den Hofprediger 
Stöcker zu beſchaffen. Die Koſten für den Ankauf eines Grund⸗ 
ſtücks und den Bau eines Saales in günſtiger Gegend werden 
auf 300 000 Mark veranſchlagt. 

— Wegen Ankauf des letzten Lenbach'ſchen Bildniſſes von 
Kaiſer Wilhelm I. für 14000 Mark hat der Magiſtrat den 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen. 

— Geheimrath Profeſſor Dr. Koch, der morgen Mittwoch 
ſeinen 47. Geburtstag feiert, hat einen 14 tägigen Urlaub an⸗ 
getreten; wohin er ſich begeben hat, ſoll geheim bleiben. Die 


Ausland. 

Wien, 10. Dezember. Der Minifterpräfident Graf Taaffe 
hat heute dem Abgeordnetenhauſe das neu revidirte Thierſeuchen⸗ 
Uebereinkommen mit der Schweiz vorgelegt. Das Abgeorbneten 
haus hat die Vorlagen betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in 
Egypten und den Staatsvertrag mit Italien über den gegen⸗ 
ſeitigen Schutz des Autorrechts ohne Debatte angenommen. 

Brüſſel, 9. Dezember. Profeſſor Philippſon hat am 
Dienſtag endgiltig ſeine Profeſſur an der hieſigen Univerſität 
niedergelegt. f 

Paris, 10. Dezember. Die Mitglieder der mediziniſchen 
Akademie haben ſich in der Sitzung vom Dienſtag, ebenſo wie 
das konſultative hygieniſche Komitee für die Fortſetzung der 
Verſuche mit Koch'ſcher Lymphe ausgeſprochen, trotz deren Cha⸗ 
rakters als Geheimmittels. — König Milan iſt am Dienſtag aus 
London wieder hier eingetroffen. 

Madrid, 9. Dezember. Die Wahlen zur Erneuerung der 
Hälfte der Generalräthe hatten einen großen Erfolg für die Re⸗ 
gierung. In allen Hauptſtädten mit Ausnahme von Madrid, 
Saragoſſa und Valladolid ſind Konſervative gewählt worden. 
Sm ganzen find 212 Konſervative und 93 Oppoſitionelle gewählt 
worden. 

Madrid, 9. Dezember. Der Generalkapitän der Philippi⸗ 
nen meldete der Regierung, daß die ſpaniſche Expedition gegen 
die aufrühreriſchen Eingeborenen auf den Karolineninſeln einen 
vollſtändigen Erfolg hatte. Die Eingeborenen wurden mit großen 
Verluſten nach heftigem Kampfe zurückgeſchlagen, wobei die 
Spanier 26 Todte und 58 Verwundete hatten. Kanonenboote 
5 den Angriff. Die Befeſtigungen der Feinde wurden 
zerſtört. 8 

Petersburg, 10. Dezember. Der „Regierungs- Anzeiger“ 
bringt eine längere Liſte von Gütern, die auf Veranlaſſung der 
Reiche: und Adels-Agrarbank öffentlich verſteigert werden ſollen. 
— Wie verlautet, würden die ruſſiſchen Agrarbanken vom 1. 
künftigen Monats ab aufhören, ſechsprozentige Obligationen 
auszugeben. 


— 


Provinzialnachrichten. 

„Noſenberg, 8. Dezember. (Sonderbare Anklage). Der Privatförſter 
Wilhelm in an hörte eines Tages, als er fib auf feiner Wieſe 
befand, die Klagelaute eines Haſen. Der Stelle zuſchreitend, traf er im 
hohen Graſe einen mittelgroßen Wachtelhuud, welcher inzwiſchen einen 
Junghaſen todtgebiſſen und auch bereits angeſchnitten hatte. Da W. 
keine Waffe bei ſich hatte, ſo tödtete er den Hund durch einige Fußtritte 
und warf den Kadaver in einen Waſſergraben. Der Eigenthuͤmer des 
Hundes zeigte den Förſter wegen Thierquälerei und Mißhandlung an 
und W. wurde dieſerhalb unter Anklage geſtellt. Der Staatsanwalt 
beantragte 30 Mark Geldbuße. Der Angeklagte machte zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung geltend, daß er als Forſt⸗ und Jagdſchutzbeamter nicht nur 
berechtigt, ſondern auch dienſtlich angewieſen und daher verpflichtet ſei, 
Hunde, welche er auf dem ihm unterſtellten Terrain jagend antreffe, zu 
tödten. In Ermangelung einer Waffe habe er den Hund durch Fuß⸗ 
tritte getödtet, eine andere Wahl ſei ihm nicht geblieben. In einigen 
Sekunden ſei das Thier todt geweſen. Der Gerichtshof ſprach den 
Angeklagten von Strafe und Koſten frei, da das Geſetz das Tödten allein 
jagender Hunde geſtatte, eine beſtimmte Art der Tödtung aber nicht 
vorſchreibe. (N. W. M.) 

88 Schloppe, 10. Dezember. (Verſchiedenes). Die Volkszählung 

am 1. Dezember hat ergeben, daß unſere Stadt 2214 Einwohner hat 
und zwar 1032 männliche, 1182 weibliche. Die Zunahme ſeit 1885 be⸗ 
trägt nur 39 Perſonen. — Geſtern fand hierſelbſt in der dritten Abs 
theilung Stadtverordneten⸗Stichwahl zwiſchen dem Böttchermeiſter Moll 
und dem Uhrmacher Engelbrecht ſtatt. In derſelben wurde Herr Engel⸗ 
brecht mit 11 Stimmen Mehrheit gewählt. — Recht flau verlief der 
geſtern hier abgehaltene Pferde, Vieh⸗ und Schweinemarkt. Der Auf⸗ 
trieb war verhältnißmäßig gering. Ein Sinken der Preiſe war aber 
nicht zu merken. Wenig lebhafter verlief der heutige Krammarkt. Wohl 
der größte Theil der Händler iſt unbefriedigt mit ſeinen diesmaligen 
Einnahmen nach Haufe zurückgekehrt. Der Grund für die matten Ger 
ſchäfte auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkte liegt wahrſcheinlich darin, 
daß derſelbe acht Tage früher abgehalten iſt als gewöhnlich. — Auf dem 
Symnike'ſchen Gehöfte in Abbau Arnswalde kam am Sonnabend Feuer 
aus, infolge deſſen eine Scheune mit vollem Inhalte und zwei Ställe 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


4 


1 


Folgende 


I 
1 


Für jede nach dem Geſetze betreffend die Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſon iſt von dem Arbeitgeber bei der Lohn⸗ 
1 zahlung für jede Kalenderwoche, während welcher der Ver: 
cherte bei ihm beſchäftigt war, zur Vermeidung einer 

1 rdnungsſtrafe bis zu 300 Mark, in die Quittungskarte 
es Verſicherten eine Marke derjenigen Art einzukleben, 
ef welche für die Lohnklaſſe, die für den Verſicherten in 
Nmendung kommt, von der Verſicherungsanſtalt aus⸗ 
bhlaegeben iſt. Der Arbeitgeber iſt berechtigt, bei der Lohnzahlung 
m Verſicherten die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen. 
Es werden ausgegeben und find demnächſt bei allen 
9 in Bezirk der Verſicherungsanſtalt belegenen Poſtanſtalten 
äuflich zu haben: 
J. Marken im Werthbetrage von 14 Pfennig für die 


1 Lohnklaſſe 1, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen 
Be mit einem Jahresarbeitsverdienſt bis zu 350 Mark 
j einſchließlich, in rothem Druck. 


2. Marken im Werthbetrage von 20 Pfennig für die 
Lohnklaſſe II, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen 
mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 350 
bis 550 Mark, in blauem Druck. 

Marken im Werthbetrage von 24 Pfennig für die 

Liohnklaſſe III, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen 

mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 550 
bis 850 Mark, in grünem Druck. 


——— 


Bekanntmachung 


betreffend die Lohnklaſſen und Beitragssätze der auf Grund des 
Reichsgeſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alterverſicherung vom 
| 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen. 


4. Marken im Werthbetrage von 30 Pfennig für die 
Lohnklaſſe IV, umfaſſend die Verſicherungspflichtigen 
mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 
850 Mark, in rothbraunem Druck. 


Die Zugehörigkeit zu einer Lohnklaſſe richtet ſich nicht 
nach dem thatſächlich bezogenen Arbeitsverdienſt, ſondern 
nach Durchſchnittsſätzen, welche von den zuſtändigen Be⸗ 
hörden feſtgeſetzt ſind. 


Nur für die Mitglieder einzelner Betriebs-, Fabrik⸗ 
und Bau ⸗Krankenkaſſen wird im Anſchluß an das 
Eu een der wirkliche Arbeitsverdienſt zu Grunde 
gelegt. 


Durch die nachſtehende Zuſammenſtellung wird zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, in welcher Lohnklaſſe die 
einzelnen Kategorien der in einer jeden Gemeinde des 
Kreiſes Thorn beſchäftigten Perſonen zu verſichern ſind 
und auf wie hoch ſich demgemäß die wöchentlichen Beiträge 
derſelben belaufen. 


In der Zuſammenſtellung ſind die Betriebs⸗ 
beamten der Land⸗ und Forſtwirthſchaft nicht berück⸗ 
ſichtigt, weil die für letztere maßgebende Lohnklaſſe 
ſich nur für jeden einzelnen Fall nach Maßgabe des 
jedesmaligen Lohnes und der etwaigen Naturalbezüge 
beſtimmen läßt. 


i Zuſammenſtellung 
etreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung 
vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen im Kreiſe Thorn. 


Bezeichnung der Krankenkaſſe bezw. Arbeiterkategorie 


A. Mitglieder einer Krankenkaſſe. 


1. Allgemeine Ortskrankenkaſſe Thorn 
nn 
nl. ” 

III. 
IV. 7 
Y: * 

1 7 
PE 
2. Ortskrankenkaſſe des Schuhmachergewerbes Thorn 
l. Klaſſe CCT ee 2 205 


Ur. 
0 3. Fabrikkrankenkaſſe der 
10 Werkmeiſter, Beamte pp. ö 
Vorarbeiter, Maſchiniſten pp. 1 
0 großjährige, männliche Arbeiter 
) Männliche Arbeiter von 16—21 Jahren 
ö 4. Baufrantentaffe von Hecht u. Ewald, Degen und 
1 Maurermeifter Soppart in Thorn 
A) für Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, Schachtmeiſter 
5 ent. re ee 
N Maurer⸗ und ſonſtige Handwerksgeſellen 
0 gewöhnliche Handarbeiter, Wächter, Boten 
) Lehrlinge und weibliche Arbeiter. 
8. Baukrankenkaſſe „Neue Enceinte“ Thorn 

9. Baukrankenkaſſe von Kampmann in Thorn, 

10. Baukrankenkaſſe von L. Baruch in Thorn, 
Baukrankenkaſſe von Houtermanns u. Walter in Thorn 
Beamte, Aufſeher, Zeichner, Poliere, Schachtmeiſter und 

, ee, 
) aurer⸗ und ſonſtige Handwerksgeſellen 
d gewöhnliche Handarbeitr . . . . . 

Lehrlinge und weibliche Arbeiter . a Tr 
12. Kran enkaſſe des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


zu Thorn. 
1 Perſonen, die keiner Krankenkaſſe angehören. 


B. 
»Die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten 
erſonen: 


a) männliche Inſtleute und Deputanten . . 

alle übrigen in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
männlichen und weiblichen Perſonen 

2. Für Die übrigen, nicht unter B 1 fallenden Perſonen: 

1 a) in den Städten Thorn und Culmſee 

9 — 


Firma E. Drewitz, Thorn 


11. 


beſchäftigten 


männliche 
weibliche 5 
in den übrigen 
männliche 
weibliche 


im Kreiſe vorhandenen Ortſchaften: i 


Danzig den 25. November 1890. 


e e in Fur die Bugehörigteit zu den 
1 De hi betreffenden Lohnklaſſen ift 
> e 
Pf.] Mark I. II. IIIIv maßgebend 
14 20 24 30 
22|7|17 
: ass 5 2 30] Der dreihundertfache Betrag des 
2 40 720 24 für ihre Krankenkaſſen- Beiträge 
2 600 24 maßgebenden durchſchnittlichen 
x 7 Tagelohnes. 
160] 480 20 
120] 360 20 
801 240 14 

2 600 24 
1 60l 480 | 20 
120] 360 20 
1 30 
6 30 
2 24 
1 20 


für ihre Krankenkaſſen- Beiträge 
maßgebenden durchſchnittlichen 
Tagelohnes. 


30 


Der dreihundertfache Betrag des 
wirklichen Arbeitsverdienſtes. 


Der von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten des Regierungsbezirks 


360 20 Marienwerder feſtgeſetzte durch⸗ 
ſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt. 
300 14 7 
Der dreihundertfache Betrag des 
1200 360 20 ortsüblichen Tagelohnes, welcher 
80] 240 [14 gemäß §8 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes von der höheren Ver⸗ 
10] 330 [14 waltungsbehörde feſtgeſetzt iſt. 
90] 270 114 


Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen. 
Der Vorſtand. | 


gez. Jasokel. 


Bene mit dem Bemerken veröffentlicht, daß wir über 


ſein werden. 
Thorn im Dezember 1890. 


die Ausgabe der Quittungskarten näheres zur öffentlichen 


bringen werden, ſobald uns die letzteren ſeitens der Verſicherungsanſtalt fär Weſtpreußen zugeſandt 


Der Magiſtrat. 


Der dreihundertfache Betrag des R An d ma rzip an 


— 


x 2 7 arg * * — 
S Y ( / / ( SEES es EN SLADIDO 
| 


7 
N 


INNNN 
OR & 
NEN NEN 


Atelier für Photographie 
A. Wachs, 


DE Mauerftraße 463 

& empfiehlt ſich zur Anfertigung von Porträts in jedem Format, 
bei jeder Witterung, in vorzüglichſter Ausführung, zu billigſten Preiſen. Als 3 
Spezialitäten, die jetzt ſo ſehr beliebten 8 


lebensgroßen Porträts in Kreideausführung & 


. nach jeder Photographie, und Blitzlicht Momentaufnahmen von Porträts 2 
und Gruppen, abends, auch außer dem Hauſe in jedem beliebigen Zimmer. 


A 2 
N ＋ e IN n 7 INS * n n NN 


2 
. 


7 


dA 


IN 


A 
N 


NS 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden 


ſowie 


diversen Rauchtabaken. 


Allein⸗Verkauf der türkiſchen Cigarette „Samoli“. 


Jeder muß es wiſſen!!! 
Altstädt. Markt 300, Conditorei Tarrey I Tr. 


Großer Danziger 


Delswanten- Ausverkauf. 


Nur kurze Zeit. 
Das Lager enthält nur ſelbſtgefertigte 
Muffen & Kragen jeder Fellgattung, 


Neiſe- u. Gehpelze, Jumenpelzfutter, 
Mützen, Schlittendecken, Kinderkleidchen 
und einen Poſten Schürzen zu den billigſten Preiſen. 
NB. Da mir daran liegt, das mir von meinen geehrten 
Kunden bisher entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen auch ferner 
zu genießen, ſo wird auch während des Ausverkaufs ſtrengſte Reellität 


und größte Coulanz bewahrt. 
Hochachtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig 


einste Ul- 
Margarine 


im Geſchmack und Fettgehalt feiner 
und ergiebiger als Landbutter offerirt pr. 
Pfd. 80 Pf., bei größerer Abnahme 75 
Pf. pr. Pfd. 

Die erste 


Königsberger 


pr. Pfd. Mk. 1,40 und Mk. 1,60, 


2 Theekonfekt 3 
pr. Pfd. Mk. 1,60, 


Baumbehang 


in reicher Auswahl, 


Tannenbaum - Bisquit 


von Langnese offerirt billigſt 


die erste Wiener Caffeerösterei, 
Neuſtädter Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherſtr. 346/7. 


Chriſtbaumſchmuck! Baumkonfekt! 
Chokoladen! Confituren! 
Parfums! Toilette Seifen! 


Baumlichte! Wachsſtock! 


Drogenhandlung in Mocker. 
S e 8 40>0.<0> 


5 Putz u. Modernaren-Sandlung 8 


A, Jendrowska 


Schiller - Strasse 448 


Neust. Markt Nr. 257 und 
Schuhmacherstr. 346/47. 
Ein gut erhaltener noch ſtehender 


Kachelofen 


iſt billig ſofort zu verkaufeu. 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 


Einen Lehrlin 


für das Komptoir zum 1. Januar 1891 ſucht 


Mädchen, 


geſucht von Frau Pitke, Altſtadt 431. 


Tüchtige Aufwartefrau 


i 


ine geſunde 


oder Mädchen verlangt Culmerſtr. 306/77. 


Wiener Caffee-Rösterei 4 


Joh. Mich. Schwartz jun. 4 
Ein anftändiges ö = R 


das auch Küche verſteht, vom 1. Januar 1 


ält ſtets g billi 
e N) A Bi 2 Amme f 
Herbst- & Winterhüte, wird er eſucht Windſtr. 164 part. 


wollene und ſeidene Kapotten, ut möbl. 
Tücher, Shawls, Morgenhauben, Ball⸗ 
8 blumen, Ballhandſchuhe, und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene u. wollene 
$ Halstücher, Hut⸗, Schärpen- und Garnir⸗ 
bänder, Spitzen, Schleier, Brautſchleier, 
Brochen, Armbänder, Regenſchirme, 
Schürzen, Trikot⸗Taillen und Korſetts. 


Rur zmuanaren 
: um damit zu räumen zu Fabrikpreiſen. 
«8>8.49>0.«0>8«0>0«8> © 


Gute Eßäpfel 


zum Weihnachsfeſt find ſtets zu haben am 
laufenden Brunnen, Schillerſtraßenecke. 


in 


I möbl. Sim. 4. derm. Jakobstr. 227, 2 Ir, 
0 er 
„Waldhäuschen.“ 


für monatlich 50 Mk. zu haben. 
Frau Anna Gardiewska. 


Keller und großer Hofraum 


ſofort zu vermiethen. Theodor Taube. 


miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


1891 zu verm. Strohbandſtr. 79 3 Tr. 1 


Möbl. Wohnungen mit voller Penfion 


Stallungen, Speicher, Remiſen, 


Die zweite Ctage, beitehend aus 7 Fm. 


und Zubehör, ift von ſogleich zu ver⸗ 3 N 


8 


Van Houtens Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — im Gebrauch billigster. f f nster Ch 060 a l b. 


Ueberall vorräthig. 


Deſſentliche | Freitag den 12. Dez. abends 8 Uhr: 
Gott nahm uns wieder unſer Zwangsverſteigerung. Taſchenuhren 1 Grosser a; ehe b | 
Mat i 0 Freitag den 12. Dez. nachm. 2 Uhr in ; t5-A k Tableauuhren, robe 
Maria Oppermann Sg ben be C n, en ee, Weihnachts⸗Ausvetkauf ee, „der Kreuzfahrer“ de 95. Pfolus 
im Alter von 1 Jahr 2 Monaten. Berner in Piasken bei Podgorz: s 5 mit Orcheſter 
Piaske den 11. 12. 90. ; : ; f zu Spieldosen g h g 
f. 0 einen langen Spiegel mit Silber, P im Viktoria⸗Saale 
H. Oppermann, Marmorkonſole, ein Sopha Nickel bedeutend herabgeſetzten J. AKuſkalbuns. ee = 
er und zwei Seſſel mit rothem Icke Preiſen. ; = 
eie Feen den 18 e egen baare Zahlung 7 85 9 ill Krieger > J 
Zar u: — e Die Gegenſtände find ander- Weissmetall villen, f 1 . 
8 5 weitig gepfändet. = 
— Thorn den 11. Dezember 1890. etten Pince nez 
Polizeiliche Bekanntmachung. Rarteit, Gerictsooliieher. Korallen. „ 5 4 Generalversammlund. 
Es wird hierdurch zur Kenntniß der = 7 A t n Granaten. in jeder Metallart. Barometer Sonnabend den 3. d. Mts. 
biefigen San Nahe auf d re dep = 2 un e — abends 8 Uhr 
auch in dieſem Jahre auf dem hie igen alt- | E | = un gold. und bg en. up: und bei Nicolai. 
ee His 8 5 Sai e 35 H Vertreter, en Werkſtatt für zuverläſſige x t 1 h - ordnung: 
ein Weihnachtsmann ee in le. Reparaturen. jermmnder. | ' Dr. Wilhelm. 
unter an llſtä 5 5 7 gegen hohe Proviſion g | : = 
g vollitändiger Buden ge: 3 angenommen 8 II . aussad 2 
ſtattet ift, deren Aufſtellung im Laufe des Br Feinſte neue 
15. Dezember bei unſerem Polizeikommiſſar 3 = J. A. Glück, ugen sc 7 En Nur kurze Zeit. 
anzumelden bleibt. 8 . erſte bayer. Rouleaux⸗ 0 eli, Vormittags von 10 Uhr bis 3 Uhr nachm. 
Die Vertheilung der Marktſtände wird % und Jalouſienfabrik, 1 = amber t⸗ Bil bü h Ausstellung von 
am 17. Dezember vormittags 9 Uhr erfolgen, + = Waldſaſſen I I der uc er, M a k a t 5 4 
a — —.— noch an dieſem Tage auf. = (Bayern). ſe " C als: ABC-Bücher, ee 11 8 m | 
Am 24. Deen FEE [ Il app. und Ziehbücher 5 
von "allen Buden, Gilden 8 beraten 1 Pia nino U. Ha nu Ache Epabeln, . T Ing. | 
tr De SE 1 verkauft billig Gerechteſtr. 129. empfiehlt J. 6. Adolph. Jugendalbums, L 
5 eſuch dieses a M 1 K Aan Gee 5 Schilderungen, Reisebeschreibungen etc. etc. Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. 
Verkaufs nicht geſtattet. ER Die Unterzeichneten ſehen ſich durch denen Haie von een gediegenen Lager Walter Lambeck. 
= x 2 > = 2 >) A estens empfohlen, 
re een Steigerung des Spiritusmarktes E Scharf 
Die Polizeiverwaltung. eier. 1 8 . F. Schwartz. Thorner 
r rr — veranlaßt, ihre Detailpreiſe (Ladenpreiſe) für Spiritus und Korn zu erhöhen. 8 \ 
Be euer f g e 
ird hierdur eine 2 7 = . 
5 gebranit, daß 5 Sten e „ et f 2 E ' Wii daa 
ur Reparatur der Thorbrücke) in der Na 1, 15 2 
555 12 zum 13. Dezember cr. und zwar Korn 40% pro 44 er Mark 8 eisemänte ’ inter | 
von abends 8 bis morgens 5 Uhr für Fuhr⸗ 3 8 Jag ioppen, 5 
werke geſperrt wird. Während dieſer Zeit 8 Schlafröcke = 25 vergnügen 
n e Thorn im Dezember 1890 ne 0 Regenmäntel i im Gartenſaale des Schützenhauſes. 
. rn im Dezember x 5 21 12 1 
horn den 10. Dezember 1890. Gebr. Casper. Hermann Dann. G. Hirschfeld. Marcus Henius. Hohenzollern- Nur Mitglieder umd eingeladene 
Die Polizeiverwaltung. Theodor Liszewski. Karl Matthes. Max Harous. M. H. Meyer. mäntel, Giſte haben Zutritt 
Polizeiliche Pelanntmacung ., Münster. J. Murzinskl. Heinrich Netz. M. H. Olszewski. Reisedecken ‚Säfte haben Zutritt 
Po zel iche klaun machung. Benno Richter. R. Rütz. B. Schumann, S. Simon. E. Stein. 7 Der Vorſtand. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, W. Sultan. B. Szyminski. J. Tomaszewski. Unterklei der Die beliehten 


daß ch Mittheilung des Königlichen 
neemt von Senne vanım.) SOG eð,e g s ο⏑,4Eb es in Wolle um Damenkalender, 5 


befeiben Aeg mene die Bruffeude fen, r Kravafte n. Pferdedeck eee 
erdedecken Kinderkalender, 


ſtatirt iſt. 
empfiehlt empfiehlt die Buchhandlung 


Thorn den 10. Dezember 1890. 
Carl Mallon, 


Die Polizeiverwaltung. 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


OO 


Unſer Lager ME in 


Anıg- und Paletotſtoffen 


bringen hiermit in empfehlende Erinnerung. 
Beſtellungen nach Maß werden zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausgeführt. 


E. F. Schwartz. 
Vietoria-Theater. 


Donnerſtag zum letzten Male 


„Die haubenlerche“ 
Freitag den 12. keine Vorſtellung. 
Sonnabend d. 13. 

Auf allgemeines Verlangen 
Die Ehre 


ERBEN Erlaube mir, auf mein vollſtändiges Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann. 
. Sonntag den 14. D ber 

BE Eritotogen WOCOOSNIGLMGEN | u Kae ie Binnen 

SGEEEBSEIIGEOIGTSILITHHHLE aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. Der Erbonkel 


„bi 15 0 ſpiel in 5 Henle. 
Preisgekränt BE D. Koerner, Bäckerſtr. 227. en t l 


Frankfurt a. M. 1881, Wels (Oberöſtr.) 1884 und Kaſſeler Sportausſtellung 1889. — 5 die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Imhoffs 4500 Mark Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 


Patent- Gesundheitspfeifen und Cigarrenspitzen werte: auf ein Grunofiüe beter Benapıs e vermieigen. _ Mm 


mit Giftgeinigungövatronen. Oröfte Grfnbung au) dem Öebiet verbefftier Kabat | LE Per 1, Senuor TOOL su leihen, geht, | (eine Heine Mahnung BITBeITE. 365 
pfeifen. In verſchiedenen Sorten, lang, ½ lang und kurz, ſowie Cigarrenſpitzen nach Thorn. Dy immer, auch zum Romptolr geeigneh 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Neubau einer zweiklaſſigen Schule 
in Eliſenau, Kreis Thorn, veranſchlagt — 
ausſchließlich Titel Insgemein — 

für das Schulhaus auf. 15 941,70 Mk. 

für das Abort⸗ und Stall⸗ 

gebäude auf 3801,75 „ 


Doliva & Kaminski, 
Maßgeſchäft für elegante Herrengarderoben, 


zuſammen auf 19 743,45 Mk. 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferun⸗ 

en vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) 
nd bis zum 


Montag den 22. Dezember d. J. 
1 Uhr vormittags 


. eee au 


SScsesssess esse 
Cachenez. SE 


koſtenfrei an den unterzeichneten Königlichen 
Kreisbauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber 
erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können im Bureau des 


Königlichen Kreisbauinſpektors ein 


- >» _— nn 


gleichem Syſtem, in reichlicher Auswahl empfiehlt als unübertroffenes Fabrikat find zu verm. Culmerſtraße Nr. 389. 


C. Tausch, Drechslermeiſter, Reuſtädt. Markt 255. Gr: derade Beke were, 66 


ſtehend aus 6 Zimmern, Entree u 
A. Sieckmann 


Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 
Schillerstrasse THORN Schillerstrasse 


auch Verdingungsanſchläge, welche als For⸗ 
mulare für die Angebote zu verwenden 
ſind, gegen die Einſendung von 5 Mark 
für das Exemplar bezogen werden. 

Thorn den 9. Dezember 1890. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 
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Täglicher Kalender. 


iſt beſonders zu empfehlen 
das antiſeptiſche 


—ͤ cBN.— — — 


Klopsch. 4 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 


Lottermoser. empfiehlt grosse Auswahl von = 38 
+ 0 E 
Deifentliche Weil nad t BLUT, enken E 18 f f ee 
7 z 838 "Eindenerstr. 4 = r E E & 
Zwangsverſteigerung. * ) 4 + nn 3 8 8 8 8 53 | 
Freitag den 12. De vorm. 10 ihr Stühle, Blumen-Tische, Kinder-Stühle und 005 BE Semi... 12112121 WB 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 2 2 2 2 N . Zu 14151617 19 20 
e A geb elt RR -Tische, Papier- und Arbeits-Körbe, Puffs, müßte jeder ſich zum Weihnachtsfeſte ſchenken. 1701 5 = 99 a 25 26 27 2 
e Uhr ne ette, ſowie 1 3 f 3 5 . 1-17 
verſchiedene alte Kleidungs⸗ Wand- u. Schlüssel-Körbe, Zeitungsmappen, al Zuimar@astehie; Bisiig (don Sema. ||| 1] 218 
era und einen Spiegeln. | Puppenwagenu.-Wiegen,Photographieständer. gehende Breuh, Alafen-Lotterie; 11112 13114 15 [18117 
öffentlich meiftbietend gegen gleich dare Be⸗ Alle Arbeiten ſind nach neueſten Muſtern und vorzüglich f % % 4. Kamen Bente de 25 26 2) 2 20 30 131 
n 1020 oo e 91 5 ganze 15 ee halbe & Mk. 2 -- Februar 5 . 5 15 5 0 1 
8 2 8 e ungen sauber 1 BE empfiehlt und verjende 1 111 
Harwardt, 5 5 Oskar Drawert, 15116 17 1819 2021 | 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 291 der „Thorner Preſſe“. 


Ä (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
niederbrannten. Ein großer Theil des Viehbeſtandes kam in den 
Flammen um. — Auch ein hieſiger Lungenkranker, Brauereibeſitzer 
udach, iſt nach Berlin gereiſt, um dort Heilung zu ſuchen. Er befindet 


ſich in Behandlung des Dr. Levy. 

Nöſſel, 7. Dezember. (Theure Unſitte.) 
dem Beſitzer G. aus L. die Unſitte, biſſige Hunde frei umherlaufen zu 
laſſen. Vor drei Wochen fiel ein Hund des Genannten den dienſtthuen⸗ 
den Landbriefträger aus Krauſen an und zerfleiſchte ihn derart am 
Schienbein, daß der Poſtbeamte ſeinen Dienſt nicht verrichten konnte. G. 
hat nun ſämmtliche Kurkoſten und außerdem 1 Mk. 40 Pf tägliche Ver⸗ 
tretungskoſten für den jetzt hergeſtellten Briefträger zu zahlen. 

Königsberg, 9. Dezember. (Treue Dienſte). Die Kaiſerin hat dem 
genſtmädchen Karoline Poradowska, gebürtig aus Schneidemühl und 
hierſelbſt im Dienſt, in Anerkennung ihrer vierzigjährigen treuen Dienſte 
in einer und derſelben Familie ein goldenes Kreuz, ſowie ein die Namens⸗ 
unterſchrift der Kaiſerin tragendes Diplom verliehen. 
8 6 den 9. Dezember. (Relegation). 
ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität iſt ein Studirender der W 05 
durch rechtskräftiges Erkenntniß des akademiſchen Senats wegen Ge 
ährdung der akademiſchen Sitte und Ordnung und wegen einer ſeine 
Ehre verletzenden ben mit der Entfernung von der Univerſität 
beſtraft worden. Ber akademiſche Senat bringt dieſes mit dem Ausdrucke 
es Bedauerns und der eindringlichſten Verwarnung zur Kenntniß. 

Pillkallen, 9. Dezember. (Ein Meineid wegen einer Bagatelle). 
Der Prozeß wegen der ausgehauenen Obſtſträucher, über den wir kürzlich 
berichteten, hat noch ein Nachſpiel vor der Strafkammer zu Stallupönen 
gehabt, indem der Beſitzer K. aus R. wegen verſuchter Beeinfluſſung 
eines Zeugen zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt worden iſt. Und 
das alles wegen einiger Sträucher von höchſtens 1,50 Mk. Werth. 

o Poſen, 10. Dezember. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) 
wurde auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, eine Petition an den Land⸗ 
tag abzuſenden, in welcher um Ablehnung des Volksſchulgeſetzentwurfs 
in der vorliegenden Faſſung erſucht wird. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Stelle des Oberbürgermeiſters öffentlich auszuſchreiben. Geeignete 
Bewerber haben ſich bis zum 1. Februar 1891 zu melden. 


TLoſtalnachrichten. 
Thorn, 11. Dezember 1890. 
— (Perſonalien). Der Regierungsreferendar Singelmann aus 
Marienwerder hat am 6. d. M. die zweite Staatsprüfung für den 
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— (Theologiſche Prüfungen). Die nächſten theologiſchen 
Prüfungen vor dem königl. Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
finden in der Woche vom 9. bis 14. März ſtatt. Gemeldet haben ſich 
bis jetzt 34 Kandidaten. 

— (Volkszählung). Graudenz 20 450 (17 336), Inowrazlaw 
16 427 (13545), Dt. Eylau 5700 (4570). Bei dieſen Städten ſpricht die 
Garniſonvermehrung ſehr weſentlich mit. 

e —Obſchon das neue Jahr mit Donnerſtag anfängt), fo 
wird beim Alters⸗ und Invaliditätsgeſetz, gemäß den im Geſetz vorge 
ſehenen Beſtimmungen, nach Kalenderwochen gerechnet, d. h. die ange⸗ 
fangene Woche wird für voll gerechnet, es müſſen alſo für die erſte Woche 
im neuen Jahre, für Donnerſtag, Freitag und Sonnabend volle Wochen⸗ 
marken eingelöſt werden. Ebenſo wird in jedem Einzelfalle, wenn ein 
Verſicherter nach Zurücklegung des 16. Lebensjahres verſicherungsfähig 

eworden iſt, ohne Rückſicht auf den Wochentag, an welchem dieſer 
zebensabſchnitt beginnt, als erſte Beitragswoche diejenige Kalenderwoche 
anzuſehen ſein, in deren Verlauf das 17. Lebensjahr begonnen wird. 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 10. Dezember). An⸗ 
weſend waren 31 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadt⸗ 
baurath Schmidt. — 1) Die Vorlage, betreffend die Ergänzungswahlen 
der Armenvorſteher und Armendeputirten, wird an den Magiſtrat zur 
Vervollſtändigung zurückgegeben. — 2) Die Stv. hatten auf Antrag des 
Magiſtrats beſchloſſen, die Uferſtraße und die Uferbahn höher zu legen. 
Bei den Verhandlungen mit der Fortifikation hat ſich indeſſen gegen den 
urſprünglichen Koſtenanſchlag von 15 000 Mk. ein Mehrerforderniß von 
20000 Mk. herausgeſtellt, welche die von der Fortifikation verlangte 
Aenderung an den Feſtungswerken beanſpruchen dürfte. Zur Ueber⸗ 
nahme dieſes Mehrbedarf3 hat ſich auf eine Anfrage hin die Eiſenbahn⸗ 
direktion nicht bereit erklärt. Der Magiſtrat zieht daher die geſammte 
Vorlage wegen Erhöhung der Uferſtraße ꝛc. zurück und beabſichtigt nur 
eine Pflaſterung derſelben ausführen zu laſſen, deren Koſten noch zu be⸗ 
ſtimmen ſind. Die von der Bromberger Straße gewonnene Erde ſoll 
zur Erhöhung der Uferplätze verwendet werden. Die Verſammlung 
nimmt Kenntniß. — 3) Die Arbeiten in der Schule der Bromberger 
Vorſtadt konnten bisher, wie Rektor Heidler dem Magiſtrat ſchreibt, nur 
mangelhaft ausgeführt werden; er bitte daher um Anſtellung eines 
Schuldieners. Der Magiſtrat beantragt, einen Schuldiener anzuſtellen, 
welchem 450 Mk. Lohn, freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung ge⸗ 
währt werden ſollen. Der Antrag wird genehmigt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit interpellirt Stv. Dietrich den Magiſtrat über das Funktioniren 
der Centralheizung. Stadtbaurath Schmidt entgegnet, daß bisher Arbeiter 
die Centralheizung verſehen mußten, weshalb es vorkam, daß Unregel⸗ 
mäßigkeiten eintraten. Es müſſe ein Mann daſein, welcher ſtets zu 
haben ſei und mit der Anlage vertraut ſei. Er werde während des 
Winters Temperatur: und Luftbeobachtungen anftellen und dann Bericht 
erſtatten. — J) Es wird ein Reſkript des Reſſortminiſters, ſowie ein 
Gutachten des Medizinalkollegiums verleſen, wonach eine Ableitung der 
Kanalwäſſer in die Weichſel bei der beabſichtigten Kanaliſation nicht 
geſtattet werden kann. Der Miniſter empfiehlt die Anlage von Rieſel⸗ 
feldern, die ſüdlich vom Schießplatze anzulegen ſeien. Die Verſammlun 
nimmt Kenntniß, nachdem Erſter Bürgermeiſter Bender mitgetheilt, daß 
der Magiſtrat eine Denkſchrift über die ſchwebende Frage der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation in Vorbereitung habe, welche er durch Druck 
vervielfältigen werde. Stv. Uebrick wendet ſich gegen einige in dem 
Medizinal⸗Gutachten enthaltene abfällige Urtheile über die Reinlichkeit 
Thorns und über die ſanitären Verhältniſſe und weiſt auf die geſund⸗ 
heitlichen Maßregeln der ſtädtiſchen Behörden und den Bau des Schlacht⸗ 
Fa hin. Demgegenüber erklärt Stv. Dr. Lindau fein auf eigene 
Erfahrung gegründetes Einverſtändniß mit dem obigen abfälligen Ur⸗ 
theile. — 5) Zur Ausarbeitung des Spezialprojekts der Waſſerleitung 
und Kanaliſation beabſichtigt der Magiſtrat den Ingenieur Metzger aus 
Köln vorläufig auf ein Jahr gegen ein Monatsgehalt von 350 Mk. an⸗ 
zuſtellen. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. — 6) Die einfachen 
Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten für den Artushof werden an den Maler⸗ 
meiſter Steinecke für ſeine Forderung von 3099,75 Mk. vergeben. — 

Die Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die Pflaſterung der 
Bromberger Straße erfolgt an den Maurermeiſter Soppart für ſeine 
orderung von 30 370 Mk. — 7) Der Magiſtrat wird am 1. April 
1891 den Betrieb der Uferbahn übernehmen und will zu dieſem Behufe 
in den Vertrag mit dem Spediteur Riefflin inbetreff des Rangirens 
eintreten und den der Handelskammer gehörigen Bremswagen für 500 

k. ankaufen. Außerdem gedenkt der Magiſtrat den der Handelskammer 
gehörigen Antheil am Lagerſchuppen für 3000 Mk. zu erwerben und die 
anderen Theilhaber bis zum 1. April 1916 im Beſitze ihrer Antheile zu 
laſſen. Der Verwaltungsausſchuß empfiehlt den Antrag des Magiſtrats, 
will jedoch von einer Theilnahme am Lagerſchuppen abſehen. Nach län⸗ 
gerer Debatte wird dem Ausſchußantrage gemäß beſchloſſen, d. h. die 
Verlängerung des Vertrages mit dem Spediteur Riefflin und Ankauf 

es Bremswagens wird genehmigt, hingegen die Uebernahme des Lager⸗ 
hausantheils abgelehnt. — 8) Der Beſtand des Servisfonds, welcher 
gegenwärtig noch 1147,58 Mk. beträgt, ſoll dem Kapitalienfonds über⸗ 
wieſen werden. — 9) Da der Kapitalienfonds der Kämmerei faſt 
Mill. Mark beträgt, ſo wird beſchloſſen, die Verwaltung deſſelben von 


Theuer zu ſtehen kommt 


Laut Anſchlag am 


Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 108 erfolgt mit 9000 Mk. — 
11) Drei Etatsüberſchreitungen im Betrage von 7,40 Mk., 153 Mk., 7 
Mk., welche bei der baulichen Unterhaltung der Kämmereigebäude, der 
Verſicherung der Uferbahnarbeiter und der Anlage des zweiten Pump⸗ 
brunnens in der Schlachthofſtraße entſtanden ſind, werden genehmigt. — 
12) Es folgt die Wahl 1. der Kommiſſion zur Einſchätzung der Forenſen, 
juriſtiſchen Perſonen und aller derjenigen, bei denen ſonſt eine beſondere 
Feſtſtellung des Kommunalſteuerſatzes erfolgt, 2. der Kommiſſion zur 
Prüfung der von Forenſen, juriſtiſchen Perſonen und allen denjenigen 
eingelegten Reklamationen, bei denen ſonſt eine beſondere Feſtſtellung 
des Kommunalſteuerſatzes erfolgt und gleichzeitig Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer behufs 
Aufbringung der Straßenreinigungskoſten. Die Kommiſſion zu 1 beſtand 
bisher aus den Kaufleuten N. Cohn, G. Fehlauer, Dorau, E. Dietrich, 
Rittweger, Juwelier Hartmann, Rentier Preuß. Die Kommiſſion zu 2 
beſtand aus denſelben Mitgliedern und E. R. Hirſchberger und Gerbis. 
Die Mitglieder werden durch Akklamation wiedergewählt. — 13) Von 
dem Protokoll über die am 26. November vorgenommene Kaſſenreviſion 
der Kämmereikaſſe nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 14) Drei 
Etatsüberſchreitungen im Betrage von 54 Mk., 99 Mk., 59 Mk., welche 
bei Verſicherung von Arbeitern, der baulichen Unterhaltung der Töchter⸗ 
ſchule und der Knabenſchule entſtanden ſind, werden genehmigt. — 15) 
Die Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 4 erfolgt mit 45000 Mk., 
ebenſo die des Grundſtücks Altſtadt Nr. 404/5 mit 900 Mk. hinter 
bereits eingetragenen 3600 Mk. — 16) Die Eintragung des Kaufpreiſes 
von 22 000 Mk. für das an Maurermeiſter Sand verkaufte Grundſtück 
ins Grundbuch wird genehmigt. — Hierauf folgt geheime Sitzung. 

— (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 13. d. M., nad: 
mittags 6 Uhr, bei Arenz eine Sitzung ab. 

— (Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn) hielt 
geſtern Abend im Nicolai'ſchen Reſtaurant eine Generalverſammlung ab, 
in welcher zunächſt die Jahresrechnung pro 1889 entlaſtet wurde. Die 
Einnahme derſelben betrug 3767,89 Mk., die Ausgabe 3740,01 M., ſodaß 
ein Beſtand von 27,88 Mk. verblieb. Aus dem vom Vorſitzenden Herrn 
Böhmer erſtatteten Jahresbericht pro 1890 iſt folgendes hervorzuheben: 
Der Fonds iſt auf 4800 Mk. angewachſen, die Zinſen davon beliefen 
ſich Ende 1889 auf 277,20 Mk., der Kaſſenbeſtand auf 100 Mk. Es 
wurden 2 Winter⸗ und 3 Sommervergnügen veranſtaltet, welche einen 
Ertrag von 664,70 Mk. brachten. Von den Fechtmeiſtern wurden 160 
Mitgliedskarten entnommen. Die Utenſilien, deren Verwalter Herr 
Brunnenbauer Schulz iſt, find im Nicolai'ſchen Lokale miethsweiſe unter⸗ 
gebracht; ihre Verſicherung gegen Feuerſchaden wird demnächſt erfolgen. 
Es wurden 23 Sitzungen abgehalten, darunter 5 Vorſtands-, 7 Fecht⸗ 
meiſter-, 11 gemiſchte Sitzungen. Zu Ehren der verſtorbenen Mitglieder 
Paczkowski, Dr. Gründel und Labes erhoben ſich die Anweſenden von 
den Sitzen. Aus der dann folgenden Vorſtandswahl gingen folgende 
Herren hervor: Böhmer, 1. Vorſitzender, E. May, 2. Vorſitzender, 
Geſchke, Rendant, Franke, Schriftführer; zu Beiſitzern wurden gewählt 
die Herren Wachs, Bonin, Kraut, zu Rechnungsreviſoren die Herren 
Nicolai und Wollſchläger. Schließlich wird ein Antrag May anges 
nommen, die Fechtkarten nicht unter 50 Pfg. abzugeben und den In⸗ 
habern derſelben vom 1. Januar ab freien Eintritt zu allen Vereins⸗ 
feſten zu gewähren. 5 

— (Jubiläum). Die Hebeamme Frau Wilhelmine Wegner geb. 
Tetzlaff blickt morgen auf eine 25jährige Thätigkeit als Geburtshelferin 
zurück. Die Thorner Hebeammen haben ihrer Kollegin ein reich aus⸗ 
geſtattetes Diplom überreicht. 

— (Weihnachtsmarkt). Wie alljährlich, ſo wird auch diesmal 
auf dem altſtädt. Markt in der Zeit vom 18. bis 24. Dezember ein 
Weihnachtsmarkt abgehalten werden. Auswärtigen Gewerbetreibenden 
iſt jedoch der Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Verkaufes nicht 

eſtattet. 5 

— (Schwurgericht). Die zweite geſtrige Verhandlung richtete ſich 
gegen den Arbeiter Johann Witkowski, ohne Domizil, Aan Zeit hier in 
Haft, wegen Raubes. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 9. September 
1889 kehrte der Schneidergeſelle Franz T. aus Brieſen in das dortige 
Gaſthaus ein, verzehrte hier etwas und begab ſich alsdann auf den 
Weg nach Culm. Mit ihm zuſammen befanden ſich im Gaſthauſe ein 
gewiſſer Dombrowski, deſſen Schwägerin und eine Mannsperſon, von 
ihnen „großer Joſef“ genannt. Dieſe drei Perſonen gingen den Franz 
T. nach; ſie trafen ihn unter einem Getreideſtaken. Während die Frauens⸗ 
perſon in einiger Entfernung ſtehen blieb, gingen ſie auf T. zu und 
nahmen ihm die Taſchenuhr nebſt Kette, ein Portemonnaie, 28 Mk. 20 Pf. 
und einen Ring enthaltend, eine Scheere und einen Bleiſtift ab, zogen 
ihm auch den Rock aus, den ſie jedoch bald wieder wegwarfen, und ent⸗ 
fernten ſich. Dombrowski ſowie die Frauensperſon wurden bald darauf 
ermittelt und feſtgenommen; der erſtere wurde zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, die zweite freigeſprochen. Später wurde Witkowski, der mit 
dem „langen Joſef“ identiſch ſein ſollte, feſtgenommen, auch von dem 
Zuchthäusler in der heutigen Sitzung als derjenige wieder erkannt, mit 
dem zuſammen er den Raub ausgeführt. Da jedoch die als Zeugen ge⸗ 
ladenen Perſonen in Witkowski nicht mit Beſtimmtheit den Theilnehmer 
des an Franz T. verübten Raubes wieder erkennen konnten, auch Wit⸗ 
kowski die That verübt zu haben hartnäckig leugnete und keine der mit ihm 
konfrontirten Perſonen zu kennen vorgab, ſo beſchloß der Gerichtshof auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft, die Sache zu vertagen, um mehr Beweiſe 
zu ſammeln. l 

— In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsrath Graßmann und Aſſeſſor Goldſtand. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Gemlau. Die Geſchworenenbank bildeten 
die Herren: Regierungsbaumeiſter Emil e Kaufmann Konrad 
Adolph⸗Thorn, Gutsbeſitzer Otto Wolff = Kgl. Gr. Trzebez, Regierungs⸗ 
baumeiſter a Scheerbarth = Thorn, Gymnaſiallehrer Robert Iſagc⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Wilhelm Helſch Birkenau, Ingenieur Leopold Hirſch⸗ 
feld⸗Thorn, Beſitzer Ernſt e Gutsverwalter Heinrich 
Ae nee Zimmermeiſter Albert u Oberlehrer Dr. 
Albert Roenſpieß⸗Culm, Rechtsanwalt Wilhelm Stod:Culm. Verhandelt 
wurde zuerſt gegen den Knecht Stanislaus Piotrowski aus Ehrenthal, 
3. Z. hier in Haft, wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Am 24. Auguſt war bei dem Gaſtwirth Benſch 
in Kölln ein Tanzvergnügen, an welchem auch der Angeklagte mit einem 
gewiſſen Robert Thiemann theilnahmen. Der letztere hatte ſich ſtark an⸗ 
getrunken und machte infolge deſſen ungebührlichen Lärm. Der Gaſt⸗ 
wirthsſohn Reinhold Benſch ſah ſich deshalb veranlaßt, ihn zur Ruhe zu 
mahnen, widrigenfalls er das Lokal verlaſſen ſollte. Thiemann wandte 
ſich nun an Piotrowski mit der Bitte, falls er von dem Gaſtwirth ent⸗ 
fernt werden ſollte, ihm beizuſtehen. P. ſagte dies bereitwillig zu. Als 
nun wieder Streit entſtand, umwickelte er das Meſſer mit einem Taſchen⸗ 
tuche, damit es nicht zuklappen könnte, und verletzte den jungen Benſch 
an der Hand. ad ſtach er den Guſtav Czerwinski in die rechte Halsſeite. 
Dieſer ſtarb infolge der Verwundung an Blutverluſt, da ärztliche Hilfe nicht 
ſofort zur Stelle war. Damit begnügte ſich jedoch Piotrowski nicht, 
ſondern ſtach den vorübergehenden Jeſchke noch in die rechte Bruſtſeite 
und zwar mit einer ſolchen Kraftanwendung, daß das Meſſer bis ans 
Heft in die Seite drang. Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten, 
welchen Herr Rechtsanwalt Dr. Stein vertheidigte, im Sinne der An⸗ 
klage unter Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig, worauf der 
Gerichtshof über Piotrowski eine Geſammtſtrafe von 10 Jahren Zucht⸗ 
haus nebſt den geſetzlichen Nebenſtrafen verhängte. 


— (Straßenſperre). In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend (von abends 8 bis morgens 5 Uhr) bleibt das Culmer Thor für 
Fuhrwerke geſperrt. Während dieſer Zeit kann die Paſſage durch das 
Grützmühlenthor erfolgen. e 


— (Die Maul: und Klauenſeuche) herrſchte nach einer im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ueberſicht Ende November in den Re⸗ 
gierungsbezirken Marienwerder in 2 Kreiſen und 4 Gemeinde- bezw. 


der laufenden Jahresverwaltung der Kämmerei zu trennen. — 10) Die 1 Gutsbezirken, Danzig in 1 Kreis⸗ und 1 Gutsbezirk, Königsberg in 1 


bezw. 8, Bromberg in 8 bezw. 39, Poſen in 8 bezw. 24. Der Regierungs- 
bezirk Gumbinnen war ſeuchefrei. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) wurde eine gelbe Uhrkette an der Mittelſchule. 5 


Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 3,30 Meter über Null. Der Eisgang iſt heute ſtärker 
als geſtern, das Eis geht nur durch die linksſeitige Oeffnung der Eiſen⸗ 
abhnbrücke, die anderen 3 Oeffnungen find mit Eis verſetzt. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärte r). Danzig, 
Direktion der Artilleriewerkſtatt, Hilfsſchreiber, monatlich 70 Mark; 
Reiſe⸗ und Umzugskoſten für den Antritt der Stelle werden nicht ver⸗ 


gütet. Elbing, Kreisausſchuß, Bureauaſſiſtent im Bureau des Kreis⸗ 
Gelens (Oberpoſtdirektion 


ausſchuſſes, 1200 Mk. Gehalt pro 1 1 
Danzig), Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Loitzerbrück, Magiſtrat zu Stolp, ſtädt. Forſtaufſeher, 
720 Mk. Gehalt, freie Wohnung, van und ee 
Putzig (Weſtpreußen) Kreisausſchuß, reisausſchuß⸗Sekretär, 1200 Mk. 


u RT 8 


Thorn, Magiſtrat, Kalkulaturaſſiſtent, 1200 Mk. jährlich, welches Ein: 
kommen in 5jährigen Perioden um je 150 Mk. bis 1800 Mk. ſteigt. 


Wotzlaff (Oberpoſtdirektion Danzig), Poſtagentur, Landbriefträger, 6 
Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Vorläufige Volkszählungsergebniſſe.) Hannover 
163 100 (139 741), Kaſſel 71 885 (64 088), Kiel 68 827 (51 706), 
Hildesheim 33 400 (29 380), Göttingen 23 745 (21 661), Halle 
100 131 (81082), Augsburg 75 523 (65 988), Stuttgart 139 659 
(125 901), Darmſtadt 56600 (51202), Würzburg 60844 
(55 010), Ulm 36 210 (33 600), Lübeck 63 556 (55 399), Greifs⸗ 
wald 22447 (20 343), Kolberg 16 360 (16 547). a 

(Brandunglüd). Geſtern früh nach 3 Uhr brach in 
Berlin in einem Hauſe auf dem Schiffbauerdamm ein größerer 
Brand aus. 
Feuerwehr einen Ausgang nach der Straße zu gewinnen; ein 
geiſteskranker Taubſtummer fand hierbei den Erſtickungstod, drei 
andere Perſonen erlitten nicht unerhebliche Brandwunden, während 


Ein Theil der Bewohner ſuchte vor Ankunft der 


die ruhig in den Wohnungen verbliebenen Bewohner von der 


Feuerwehr gerettet wurden. 


(Eiſenbahnunfall). Im Bahnhof Dortmunderfeld bei 


Dortmund ſtieß der Perſonenzug von Hörde auf den Perſonen⸗ 
zug von Hagen. 
mehrere Reiſende ſind leicht verletzt. 
iſt erheblich. 


(Zum Koch chen Heilverfahren) Dr. Schaffter n 


Paris erklärt im „Siscle“ im Gegenſatze zu Profeſſor Cornil, 
daß auf der Klinik des Profeſſor Pean bei allen 30 mit 
Koch'ſcher Lymphe behandelten Fällen von chirurgiſcher und 
Lungen⸗Tuberkuloſe niemals auch nur der geringſte Zwiſchenfall 
inbezug auf Lungen, Herz, Nieren und Temperatur konſtatirt 
worden ſei, 
Beſſerung aufweiſen. 

(Unglück auf der See.) Der deutſche Dampfer 
„Caprivi“ ſtieß unweit der Nordſeeküſte mit der isländiſchen 
Fiſcherſchalupßpe „Domino“ zuſammen, wobei 
ertrank. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruüſſiſche Banknoten p. Kaſſa 235—10 ] 233—95 
Wechſel auf Warſchau kur: 234—80 | 233—50 
Deutſche Reichsanleihe 3, / 97—80 97-90 
Polniſche Pfandbriefe 5 % 70—70 70-70 


Polniſche Liquidationspfandbriefe 1 — — 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—90 95-90 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 207—50 206-70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 5 176—70 | 176—95 
Weizen gelber: Dezember. 191— 191—25 
April! 5e 192—50 | 192—25 
loko in Newyorf . 105— 1104—50 
Roggen: loko 180— 1180— 
Dezember 180— 1180-20 
April-Mai . „ „„ f 
Mi Jun:: um ten — 1167-70 
Rüböl: Dezember 58-601 58—70 
April⸗Mai 56—901 57-20 
Situs 
50er loko. 66— 66— 
70er lofo . 46—60 46—66 


70er Dezember. 3 
70er AprilMai . 2 2 2 2 02 I 4660 
Diskont 5 ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6½ pt. 


Spiritusbericht. 


Königsberg, 10. Dezember. 
Gekündigt 15 005 


Liter pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 15 000 Liter. 


Liter. Loko kontingentirt 65,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 45,5 


Der Zugführer des einen Zuges iſt todt, 
Der Schaden an Material 


ſondern daß alle Kranken größere oder geringere 


IE 
MW 


* 


ein Fiſcher 
Verantworiſich für die Nedafſſon: Paul Dombromati m Thorn 


Pro 10 0 


Mark Geld. "a 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 11. Dezember 1890, 


Wetter: Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen unverändert, 128 Pfd. bunt 182 M., 129 Pfd. hell 185 M., 
131 Pfd. hell 188 M., feinſter über Notiz. 
a 116/117 Pfd. 166 M., 119/120 Pfd. 168 M., 121/2 Pfd. 
ark. 


Gerſte flau, 

118—12 
Erbſen ſehr flau, Futterwaare 120—122 M. 
Hafer 133—139 M. N 
* Meteborologiſche Beobachtungen in Thorn. b 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum tung und [Bewölk.] Bemerkung 
Bee Stärke 5 ‘ 
10. Dezbr. Ahp 765.41 — 0.5 10 | 
ghp 3.0 10 
Tha 767.5 | — 6.5 10 


11. Dezbr. 


Kirchliche Nachrichten. 

3 den 12. Dezember 1890. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Abends 6 Uhr: John Williams, ein Miſſionsbild. Herr Paſtor Rehm. 


e 147—155 M., feinſte über Nitiz, Futterwaare 


1 


1 


sn 
R 
N 


4 


* 


Holzuerkauf 


in Forſt Thorn täglich durch Aufſeher 
Przybill zu ſehr billigen Preiſen: Stubben, 
Knüppel, Stangen 2c. 


Dominium Katharinenflur 


offerirt vom 1. Januar 1891. Zuſtellung 
von friſcher Morgenmilch von 30 Kühen 
à 10 Pf. pro Liter, Gutsbutter aus ſüßer 
Sahne à 1 Mk. 20 Pf. pro Pfund. An⸗ 


Al 


Qlassiker. Ih 


Atlanten 


und 


. ve Ölszewste, Anthologieen. 6 Io b en. 
horn, Breiteſtr. 48. Romane. Bibeln 
ur bis Weihnachten. f 
A 8255 0 Prachtwerke. 
Ausverkauf | werke 


und 


von aus der 


Andachtsbücher. 


Trikatagen Geschichte, var 
zum halben Preiſe. Geographie, ochbücher. 
Warme Frauenhoſen, Paar 75 Pf. Naturwissen- Pörterbücher. 
Elegante Damenhoſen, 1 Mk. Schaft 
Damen⸗Kamiſols, 75 Pf. F 8 Monogramm 
Herren⸗Kamiſols, 65 Pf. S 
ji: Herrenhoſen, Paar 75 Pf. = Nr i 
Beſte Vigogne Herrenhoſen, bisher J u N Ei N — 1 1 
2 und 3 Mk, jetzt 1 Mk. 10 Pf, N 8 ne 
IM 25 Pf. und 1 Mk. 50 Pf. ſchriften. 1 See 
3 Normal⸗Hemden, lang, 1 Mk. 20 Pf., I Aa ans 
m beſſere, Stück 1 Mk. 50 Pf. Bilderbü her.“ e Moderne 
Rein woll. Hemden, Syſtem Jäger, Hderbucher.“ 400 Adresskarten 3 IRRE 
* beſtes Fabrikat, früher 5 und 6 Mk., Mi N von M. 1.50 an, Upier⸗ 
„ etzt 3 Mk. 50 Pf. ͤrchen⸗ hochfeine Briefbogen mit Courert * 
3 0 Sachen tadellos, 1 ſich und Monogramme, Konfektion 
im Gebrauch 5 ee jedem aufs und a ban in 
. 87 ii SW Uitert schnell und sauber MA 
IR: Baumgart & Biesenthal, Fabelbücher. verſchiedenen Muſtern. 


Breiteſtraße 3 (Paſſage). 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 8. Dezember 1890 ſind ge⸗ 
meldet: 


“ ne 
Justus Wallis in Thorn, 
Buch- und Papierhandlung. 


a. als geboren: N 
I. Hermann, Sohn des Kaufmanns Otto 
Gukſch. 2. Franz, S. des Schuhmachers 
Jaohann Mareinkowski. 3. Arthur, S. des 
Tiſchlermeiſters Guſtav Habicht. 4. Emma, 
T. des Poſtboten Franz Pfeiffer. 5. Andreas, 
S. des Dieners Simon Olkiewicz. 6. Gertrud, 
unehel. T. 7. Franz, S. des Schuhmachers 
Krolikowski. 8. Franz, S. des Grenzauf⸗ 
ſehers Franz Zbylicki. 9. Martha, T. des Ar⸗ 
beiters Paul Freyda. 10. Franz, S. des. 
Bahnarbeiters Mathäus Stachowski. 11. 
Klara, T. des Stationsaſſiſtenten Karl e 


Feyerabend 
Thorn 
DA Brüdenttt , 


A b. als geſtorben: 
1. Hedwig, 3 J. 6 T., T. des Schiffs⸗ 
Fe imers Guſtav Volgmann. 2. Martha, 
J. 5 T., T. des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretärs Johann Britt. 3. Helene, 
2 M. 21 T., T. des Arb. Johann Batajczak. 
4. Ella, 2 0 1 M. 19 T., T. des Feld. 
meſſers Wilhelm Regener. 5. Margarete, 
T., unehel. T. Martha, 8 M. > 
„des Sergeanten Wilhelm Voeske. 7. Schloſſer⸗ 
neiſter Karl Labes, 53 J. 6 M. 8. Todt⸗ 
geb. Knabe des Arb. Franz Malinowski. 
g. Orts armer Michael Wrepezkowski, 77 J. 
10. Schloſſermeiſterwittwe Auguſte Labes 
geb. Fett, 52 J. 5 M. 8 T. 11. Apotheker 
. Buſtab Kayſerling, 46 J. 8 M. 27 T. 12. 
2 St., S. des Grenzaufſehers Franz 
bylicki „3 M. 4 T., S 


13. Otto, 3 } CH 

| es 1 5 140 8 1 ae = Arb. 8 

Franz Blazejewicz, 5 . 15. Bronis⸗ 

5 — 1 M. 27 K, unehel. T. S 

\ o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Johann Karl Wilhelm Simon⸗ 
lhelmsdorf mit Bertha Wilhelmine Zirbel⸗ 
helmsdorf. 2. Arb. Martin Friedrich 

tietzke⸗Blumenhagen mit Louiſe Wilhelmine 


hrs- 
N 


Visiten. 
Karten nao 


Neuja 


neuesten 


® Mustern. 


Jun sene 


Anfertigung 
und 


u 1170y95p[0H 


eleganter 


— — —— — 


c 5 


-ufequeng woisufe! 


Lithograph. 


Auſtalt 


Steindruckerei\ 
Fıidafr: 20. 


1 johann Ludwig Eichſtaedt⸗Goenne mit 
N Emilie Friederike Eliſabeth Kapelke⸗Goenne. 


4. Schloſſer Ferd. Hermann Johannes 79 5 Zu Fest geschenken | 


‚el Ballentin⸗Blumenhagen. 3. Arb. 


mann⸗Rirdorf mit Emilie Marie Loui 

RMinkert⸗Rixdorf. 5. Eigenthümerſohn Karl 

Julius Krauſe⸗Paulina mit Bertha Louiſe 
185 6. Schuhmachergeſelle Karl 
i 


& eignen sich vorzüglich die unter Königl. italienischer Staatskontrole stehenden 
ia 18 

Auguſt Wilhelm Drews mit Johanna Auguſte 
} 


italienischen Weine der 


Deutsch-Italien. Wein-Import-Gesellschaft 


und zwar ganz besonders nachfolgende Marken. 
Die Preise verstehen sich ohne Glas und werden die Flaschen à 10 Pf. berechnet 
und so zurückgenommen. 


nau. 7. Arb. Guſtav Albert Pockrandt⸗ 
ufte Lächner⸗Filehne. 
av Emil Schreiber⸗ 
anowski⸗Rudak. 


lin mit Emma Au 


Paſſendes Weihnachtsgefdjenk! 


eee ee. 


100 Stück von 1 Mark an 


liefert in kürzester Frist in sauberster Ausführung die 


C. Dombrowski’sehe Buchdruckerei. 


Jahrgang XXVII. Jahrgang XXVII. 
Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch- nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
ſie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab, 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit⸗ 
welche ſie ſeit länger als einem Vierteljahrhundert auf dieſem Gebiete entwickelt 
hat, zurückblicken; denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ wird, wie bisher, täglich morgens — mit 
Ausnahme des Montags und der Tage nach den Feiertagen — erſcheinen mit 
der Maßgabe, daß für die auswärtigen Leſer eine den Courszettel, Handels⸗ 
theil und die neueſten politiſchen und Lokalnachrichten enthaltende erſte Aus⸗ 
gabe in Stärke eines Bogens mit den Nachtzügen zur Verſendung gelangt, ſo 
daß dieſelbe 12 Stunden früher als bisher in ihren Händen iſt. Die Ver⸗ 
ſendung der Hauptausgabe erfolgt, wie bisher, des Morgens, ſo daß dieſelbe 
die letzten Nachrichten des Tages bis nachts 2 Uhr enthält, da der durch die 


gehenden Mittheilungen aufzunehmen. ; 

Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in ge⸗ 
drängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen 
und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im 
Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Briefkaſten 
unentgeltliche Auskunft in Rechtsſachen. Mit der neuen Erſcheinungsweiſe 
wird der Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem 
Handelstheile eine beſondere Sorgfalt gewidmet werden; auch werden unter 
„Fachzeitung“ alle neuen Erſcheinungen auſ dem Gebiete des wirthſchaftlichen 
Lebens eingehend beſprochen werden, ſo daß die Zeitung auch auf dieſem 
Gebiete ein zuverläſſiger und treuer Leiter für ihre Leſer ſein wird. 

Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellenzeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben 2. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 
künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 
1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen Zeitungsſpediteurs und in der 


a S., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Tuchhundlung 
Raßgeſchäft 


für feine Herrengarderobe. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


v. .J. v 


Bromberger Vorftadt Schulſtr. 113 ift die 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
a Soppart. 


Ein möbl. immer z. derm. Tüchmacherſtr. 174. 
I möbl. Zimmer zu verm. EIſſabethſtr. 87. 


Kl. Wohnung. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 129. ] ae 3 — 058 8 
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. OfKtober 1890 ab. 
Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 
a 


n 

Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (—4 Kl. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


f ? von ö 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Gemiſcht. 1 24 


8.00 Vorm. 
2.30 Nachm. 
. . 6.38 Abends 


8.53 Vorm. 
Gemiſcht. 5.15 Nachm. 


Gemiſcht. 


Probe 12 Fl. 
Nr. Maroa Italia roth, Tischwein . . Mk. 0.8 
j 1 Vino da Pasto Nr. 1 „ 59 A eee 1.— 
N 3 0 : 7350 1.25 
1 4 do. 5 5 8 tert, 5 1.50 
9 Castelli Romani „ Tafelwein 8 1. 80 
mann 8 Chianti extra vecchio „ 7 Pe 5 2. 30 
tarie 13 | Laerima Cristi x 8 2 5 2.30 
1 2 85 14 | Falerno 5 N y H 2.50 
Ibe 18 Castelli Romani weiss, A 7 A 1.80 
20 Lacrima Cristi AN 5 5 2. 50 
Yo H. 
35 Vino dolce „ Dessertwein x 1.— 
25 Marsala S = a 1.— 
26 Marsala veechio 7 Hi A 1. 25 
22 Malvasia 75 55 * 1. 65 
23 Moscato 05 957 1. 65 
28 Amarena roth, 5 sy 1.50 
30 Vermouth . 845 7 1.— 
S Osgnao ds ; a 2.25 
Zu beziehen in Thorn: 
. A. Guksch. 


E. Szyminski, Wind- und Heiligengeiststr.-Ecke. | 
— —— — ' — — — — — nn 


Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


nach f 
Schönsee Briesen - Dt, Eylau - Insterburg. 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 7.42 Vorm. 


Ag. (1-4 Kl.) . . . 11.12 Vorm. 


emiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen, 


2.19 Nachm. 
7.19 Abends 
1.00 Nachts 


Personen 1 SL). „ 7.0 Vorm. 
erſonenzug (14 Kl.) .. . 12.07 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.46 Nachm 


Berfonenzug (14 Kl) ... 7.26 Abends 
chnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.56 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—4 Kl.) . . . 7.35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 155 . . 12.09 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl- Berlin. 
Perſonenzug er Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 15 . . + 12.07 Nachm. 
727 onenzug (1—4 Kl.) .. . 5.55 Nachm. 
chnellzug 43 Kl.) ... . 10.58 Abends 


Auflage der Zeitung bedingte Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage 
ſetzt, noch alle bis in die letzten Stunden vor der Verſchickung derſelben ein⸗ 


von 

Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
1-4 Kl.) . . . 11.53 Vorm. 
1—4 Kl.) .. . 5.34 Nachm. 


Perſonenzug 
See 
chnellzug 915 Kl.) .. . q 10.41 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-3 Kl.) .. . . 7.25 Vorm. 
ang 0174 Kl.) . . 10.15 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Abends 


erſonenzug (1—4 10 . . . I.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.40 Abends 
N von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Fr au 1 85 20 .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 4.16 Nachm. 
Schnellzug (14 Kl.) .. 10.11 Abends 


von 
Berlin-Schneidemühl - ek 
orm. 


Schnellzug 1-3 Kl.) 7.20 
Perſonenzug 14 1 . 10.43 Vorm. 
1—4 Kl.) 55 Nachm 


W 5 g 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.38 Nachm. 


